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NEUESTE NACHRICHTEN

Erdbeben in der Po-Ebene verursacht Panik
Die Tauben am Mailänder Dom merkten es als aUererste

Rom (dpa 'AP ) . Zum erstenmal seit Menschengedenken wurde ganz Norditalien in der
Nacht zum Mittwoch zwischen 23 .55 und 23.56 Uhr von mehreren starken Erdstößen erschüt¬
tert, die bis zu 8 Sekunden dauerten . Millionen von. Italienern in den Städten Mailand,
Mantua, Como, Turin , Pavia , Venedig , Bologna und Florenz wurden aus dem Schlaf ge¬
rissen und liefen — zum Teil nur notdürftig bekleidet — auf die Strkßen oder in die Parks.

Am stärksten wurden die Erdstöße in Mai¬
land und Como verspürt . Auf dem Gardasee
machte sich das Beben durch eine heftige Flut¬
welle bemerkbar , die von einem Ufer zum
andern zog . Auch im südöstlichen Teil der
Schweiz und an der italienischen Riviera wur¬
den Erdstöße verspürt , die man als Nachbeben
des großen Erdbebens ansehen muß . In den
Mailänder Theatern und Lichtspielhäusern ' kam
es zu wahren Panikszenen . In vielen Hotels
saßen die Gäste , die nach dem ersten Erdstoß
aus ihren Zimmern geeilt waren , benommen

von dem Schreck in Schlafanzügen die ganze
Nacht im Foyer .

Der Sachschaden war nach bisherigen Mel¬
dungen nur gering . In Mailand starb eine Frau
vor Schreck , in Mantua fielen einige Ziegel
von den Dächern und die Straßenlampen er¬
loschen für einige Zeit .

Das Beben dauerte rund 30 Sekunden . Kurz
vor dem ersten Erdstoß flatterten die Tauben
am Mailänder Domplatz auf ; anscheinend hatte
sie ihr Instinkt einige Sekunden vor Beginn
des Naturereignisses gewarnt . Die Unschädlich -

Attentatsversuch auf Irans Ministerpräsidenten
Außenminister Acheson rät Großbritannien und Iran zur Mäßigung

Teheran (AP) . In dem Augenblick , in dem
die britisch -persischen Spannungen über die
Öl-Verstaatlichungsfrage ihrem Höhepunkt ent¬
gegengehen . wurde ein Attentatsversuch auf
den persischen Ministerpräsidenten Mohammed
Mossadeq vereitelt . Der Teheraner Polizei ge¬
lang es am Mittwoch , nach einem heftigen
Feuergefecht Abolg Hassern Rafiee . den zweiten
Führer der religiösen Geheimorganisation
„Fedayen Islam “ zu überwältigen ,/ der Mossadeq
zu erschießen beabsichtigte .

In London ist letzt eine energische Note der
britischen Regierung beinahe fertiggestellt und
wird nach Angabe des Außenministeriums
spätestens am Donnerstag in Teheran über¬
reicht werden . Großbritannien soll darin die
Entsendiing einer Regierungsmission zu Be¬
sprechungen über die Verstaatlichung Vor¬
schlägen .

Der amerikanische Außenminister Acheson
betonte in seiner Pressekonferenz , die Ver¬
einigten Staaten hätten Großbritannien und
Persien ersucht , extreme Maßnahmen zu ver¬
meiden und sich Mäßigung aufcüerlegen . Beide
Staaten hätten reichlich Gelegenheit , das Pro¬
blem gemeinsam zu lösen . London habe die
Vereinigten Staaten über alle Pläne ' in der
Persien -Krise unterrichtet , jedoch nicht be¬
kanntgegeben warum eine Fallschirm ]ägerein -
heit alarmiert worden sei .

Diese Alarmierung wird von persischen na¬
tionalistischen Zeitungen zum Anlaß genommen ,
eine wachsende Kriegshysterie zu schüren und
bereits mit einem „Heiligen Krieg “ gegen Groß¬
britannien zu drohen .

In britischen Regierungskreisen glaubt man
der Unterstützung durch die Vereinigten Staa¬
ten sicher zu sein . In Teheran zweifelt man .ie¬
doch nicht daran , daß Regierung und Parla¬
ment die Verstaatlichung trotz aller britischen
Vorstellungen durchführen wollen . Bis Ende
der Woche wird mit greifbaren Ergebnissen ge¬
rechnet .

Politischer Umsturz in Bolivien
La Paz (AP 'dpa) . Die bolivianische Armee

hat am Mittwoch die Regierung des Landes
übernommen und über das gesamte Staats¬
gebiet den Belagerungszustand verhängt . Neuer
Staatspräsident und Verteidigungsminister
wurde General Ballivian , der bisherige Staats¬
präsident Urrio Lagoitia wurde zum Rücktritt
gezwungen und hat das Land verlassen . Die
Unruhen in Bolivien haben ihren Ursprung
wahrscheinlich in den vor kurzem abgehalte¬
nen Präsidentenwahlen , bei denen der im Exil
lebende Führer der nationalen revolutionären
Bewegung Estenssoro zwar die meisten Stim¬
men , jedoch nicht absolute erforderliche Mehr¬
heit erhalten hatte .

Neue rotchinesische Offensive begonnen
Die gesamte koreanische Front in Bewegung

Tokio (AP). Kommunistische Verbände sind am Mittwochabend auf der* gesamten
koreanischen Ostfront zum Angriff angetreten . Der Kampfraum erstreckt sich von Chunchon,
70 Kilometer nordöstlich von Soeul und 15 Kilometer südlich des 38. Breitengrades , bis zur
Küste der japanischen See.
Nach den ersten Berichten läßt sich noch

nicht erkennen , ob es sich bereits um die
erwartete Großoffensive oder nur um umfang¬
reiche Aufklärungsvorstöße handelt .

Seit Mittwochmorgen tasten kommunistische
Vorausabteilungen die ganze alliierte Front
unter starker Feuerunterstützung nach schwa¬
chen Stellen ab . Sie waren im Ostabschiiitt im
Laufe des Täges vorübergehend in die süd¬
koreanischen Stellungen bei Inje eingedrungen .
Im Mittelabschnitt hat der Gegner seine Brük -
kenköpfe südlich der Flüsse Pukhan und
Soyang beiderseits Chunchon verstärkt und
östlich . der Stadt amerikanische Gefechtsvor¬
posten in erbitterte Kämpfe verwickelt . Chun¬
chon war - zeitweise von den- Kommunisten be¬
setzt , befand sich jedoch Mittwochabend wieder
in alliierter Hand . An der Westfront kam es
erstmalig seit Tagen wieder zu Kämpfen
25 Kilometer nördlich von Soeul .

Nach Ansicht des alliierten Abwehrdienstes
hat der Gegner seinen Aufmarsch mit 390 000
Mann in vorderster Linie beendet . Rund 72 000
Mann sollen in Reserve stehen . Nach Gefan¬
genenaussagen haben die , Kobrimunisten für
ihre Offensive genügend Vorräte in Nordkorea
angelegt , um eine 600 000-Mann -Armee 50
Tage lang versorgen zu können .

Das schlechte Wetter zwang die allierten
Bomberverbände dazu , feindliche Ziele mit

Schumacher fordert Machtmittel
gegen Rechtsradikalismus

Bonn (Dr. A . A ) . Der Vorsitzende der Sozial¬
demokratischen Partei . Dr . Kurt Schumacher ,
forderte gestern in einer Rede über den bayeri¬
schen Rundfunk die Anwendung staatlicher
Machtmittel bei den Auseinandersetzungen mit
dem Rechtsradikalismus . Die deutsche Demo¬
kratie sei in den letzten Jahren schwächer ge¬
worden . Er richtete abermals eine scharfe
Kampfansage an die Bundesregierung . Die
angeblichen Erfolge Adenauers in der Außen¬
politik seien nichts anderes als zu spät und un¬
zureichend gewährte Selbstverständlichkeiten ,
welche die Entwicklung der Weltkonstellation
mit eich gebracht habe . Die deutsche Position
in der Saarfrage sei nie schwächer , die fran¬
zösische nie entschiedener betont gewesen als
heute . Durch den Schumanolan schließe das
Saarland , obwohl es ein Teil von Deutschland
sei . mit der Bundesrepublik einen Vertrag und
werde dabei von Frankreich vertreten . Die 18 -
köpfige französische Delegation in der beraten¬
den Versammlung des Schumanplans werde
auch drei Saarländer umfassen . Das sei ein
Anzeichen dafür , daß die Saar nicht mehr - zu
Deutschland gehören solle .

Radar anzufliegen . Versorgungswege und geg¬
nerische Truppenbereitstellungen wurden mit
Bomben belegt . Die Flugtätigkeit leidet unter
den äußerst ungünstigen Wetterbedingungen .
Insgesamt wurden nur 178 Einsätze geflogen .

„Neue Waffen in Korea“
In Korea stehen „neue Waffen “ zur Abwehr

der erwarteten kommunistischen Großoffensive
bereit , teilte der ' Kommandeur der 24 . USA -
Division , General Backshear Bryan , am Mitt¬
woch mit . Wenn die Chinesen bereit seien , sagte
er , noch furchtbarere Verluste hinzunehmen
als bei ihrer ersten Frühjahrsoffensive , dann
könnten sie die UNO-Linien möglicherweise
zurückdrängen .

keit des Bebens trotz seiner erheblichen Stärke
wurde von Geologen damit erklärt , daß die
Natur der Po-Ebene für eirte Dämpfung und
Absorbierung der Stöße gesorgt habe .

/Rom selbst war am vorhergehenden Diens¬
tag von einem Frühjahrsgewitter von unvor¬
stellbarer Heftigkeit heimgesucht worden , bei
dem zwei Personen getötet und 13 verletzt
worden waren . Ein Blitzschlag hatte einen 30
Meter hohen Schornstein völlig zertrümmert ,
der beim Zusammenbrechen ein Haus zerstörte .

Mit der Handgranate getötet
Karlsruhe (BNN) . Mit dem Mordprozeß

Allegri eröffnete das Landgericht Karlsruhe
seine diesjährige erste Schwurgerichtsperiode .
Dem 44 Jahre alten Karlsruher Tanzmeister
wird • vorgeworfen , er habe am 5 . März 1945
seine Frau mit einer Handgranate in einem
Luftschutzkeller in Karlsruhe getötet . Allegris
Schwiegervater , der dabei Tatzeuge war und
schwer verletzt wurde , schilderte in dem Lo¬
kaltermin in der Nowackstraße , wie Allegri ,
der Fronturlaub hatte , nach einer heftigen
Auseinandersetzung die Stielhandgranate ab-
riß und dabei rief , daß keiner lebend mehr
den Raum verlassen werde . Das Motiv zu sei¬
ner Tat entsprang Allegris abnormalem Ge¬
fühlsleben ; er hatte seine dritte Frau auf -
gefordert , sich mit einem Marine einzulassen ,
um sich später alle Details schildern zu lassen .
Widerstrebend gab seine Frau nach und ver¬
liebte sieh in einen französischen Kriegsgefan¬
genen . Angewidert von Allegris . Triebleben
wollte sie dann nicht mehr zu ihm zurückkehren .

Heute erst , nach sechs Jahren , muß sich
nun der Täter verantworten . Es war ihm bis
Mai vorigen Jahres gelungen , unter einem
falschen Namen in Hannover zu leben .

Adenauer als Zeuge
Düsseldorf (AP ) . Die Berufungg Verhandlung

gegen den früheren Kölner Oberbürgermeister ,
Dr . Günther Riesen , auf niedrigere Einstufung ,
ist vom nordrhein -westfälischen Entnazifizie -
rungs -Berufungsaiisschiuß vertagt worden . Es
soll neues Material eingehodt und sein Vor¬
gänger , Bundeskanzler Adenauer , eidesstattlich
vernommen werden .

Riesen erklärte , er haibe den damaligen
Kölner Oberbürgermeister . Dr . Konrad Ade¬
nauer , am 1 . März 1933 nicht aus parteipoliti¬
schen Gründen afogelöst. Er habe bei der Amts¬
übernahme im Kölner Stadtetat ein Defizit von
rund 550 Millionen RM vorgefunden .

Volksabstimmung am 16. September
Stuttgart (BNN) . Das württemberg-badische

Kabinett hat sich im Hinblick auf die in Kürze
stattfdndende Konferenz der Dreiländer -Ver-
treter einstimmig dafür ausgesprochen ,

»die
Volksabstimmung zur Südweststaat -Frage auf
Sonntag , den 16 . September 1951, festzulegen .
Gegen einen früheren Termin spricht nach
Meinung des Kabinetts die Tatsache , daß unter
Umständen das Land Südbaden das Bundesver¬
fassungsgericht anrufen will . Erst Ende Juni
aber werde dieses Gericht seine Tätigkeit
aufnehmen . Schließlich seien im Interesse einer
möglichst großen Abstimmungsbeteiligung die
Haupterntezeit der Landwirtschaft zu berück¬
sichtigen .

Der Ministerrat bewilligte eine Vorwegbewil¬
ligung in Höhe von 1,5 Millionen DM für die
Monate April , Mai und Juni 1951 zur Fortfüh¬
rung der Arbeiten am Neckarkanal , insbeson¬
dere an den Staustufen Heilbronn und Hes¬
singheim .

Verteidipngsfront von Norwegen bis Iran
Griechenland und Türkei sollen in den Atlantikpakt eintreten

Washington (AP/dpa ) . Die Vereinigten Staa¬
ten haben sich mit Großbritannien und Frank¬
reich wegen der Aufnahme der Türkei und
Griechenland in den Atlantikpakt in Verbin¬
dung gesetzt . In einer Erklärung des amerika¬
nischen Außenministeriums wird gesagt , daß
es den Einschluß der beiden Länder in die Ver¬
teidigungsorganisation , die . dann von Norwe¬
gen bis an die persische Grenze reichen würde ,
für den besten Weg hält , um ihre Sicherheit zu
gewährleisten .

Dazu hat ein französischer Regierungsspre¬
cher erklärt , daß Frankreich jeden Schritt in
dieser Richtung befürworte , daß es sich aber
eher für Maßnahmen ausspreche , die die /Tür¬
kei und Griechenland auf dem Wege zweiseiti¬
ger Verträge in die Verteidigungsfront einbe¬
ziehen würden . In London wird die Frage zur
Zeit geprüft , da zu einer vollen Aufnahme
neuer Mitglieder in den Atlantikpakt die Zu¬
stimmung aller Paktstaaten erforderlich ist und
Dänemark und Norwegen gegen eine Auswei¬
tung des Paktes auf das Mittelmeergebiet sein
sollen .

Zur Frage des Exportembargos für Rotchina
wird gemeldet , daß der USA-Kongreß die UNO-
Vollversammlung aufgefordert habe , die Lie¬
ferung kriegswichtigen Materials nach dem
kommunistischen China zu sperren und daß
Frankreich noch zusätzlich die Lieferung von
Transportmitteln wie Schienen und Lokomoti¬
ven gesperrt haben möchte .

Als erste Rate eines 29 Millionen Dollar um¬
fassenden amerikanischen Unterstützungspro¬
gramms für Jugoslawien sind jetzt die er¬

sten 6 Millionen Dollars freigegeben worden ,
darunter eine Schrottlieferung aus der Bundes¬
republik .
Senat untersuchtwestdeutscheOstexporte

Washington (AP) . Der amerikanische Senat
beschäftigte sich' am Mittwoch mit dem Export
strategisch wichtiger Güter aus der Bundes¬
republik nach den Ländern des kommunisti¬
schen Blocks . Der Senats -Unterausschuß für
Handelsfragen trat um 15 Uhr zusammen , um
sich über das Ergebnis der amtlichen Unter¬
suchung dieser Geschäfte berichten zu lassen .
Der Vorsitzende des Ausschusses , der demo¬
kratische Senator O ’Conor , erklärte dazu , der
ihm vorliegende vorläufige Bericht enthülle
„erschreckende Zustände “ .

Bundesrepublik in der WHO
Genf (dpa ) . Die Deutsche Bundesrepublik

wurde am Mittwoch in der vierten Vollsitzung
der Weltgesundheitsorganisation in Genf zum
Mitglied der Organisation gewählt . Neben der
Bundesrepublik wurden Spanien und Japan'aufgenommen .

Bundesrat gegen Beamtengehalts¬
erhöhungen?

Bonn (dpa ) . Die Finanzminister der Länder
wollen dem Bundesrat Vorschlägen , gegen die
von der Bundesregierung beschlossene Er¬
höhung der Grundgehälter im öffentlichen
Dienst um 20 Prozent zu protestieren . Wie in
Bonn bekannt wurde , soll heute in der Sitzung
des Bundesrats - Finanzauss '-1” isses eine ent¬
sprechende Entschließung ausgearbeitet werden .

Der sechzehnfache Tod zum erstenmal im Bild
Eine F-98 D feuert eine Salve von 16 Raketen „Mighty Mouse “ ab . Unten: Die gleiche Salve
vom Bug des Jagdflugzeuges aufgenommen, nachdem sie ihre Aufhängevorrichtungen unter den
Tragflächen verlassen hat . Deutlich sind die Rückstoßöffnungen und die Stabiiisierungsflächen
der Raketen zu erkennen. (dpa)

So geht es nicht ?
A. N. Wieder einmal berät die Internationale

Ruhrbehörde über ein der Bundesrepublik auf¬
zuerlegendes Diktat einer - Kohlenausfuhr im
dritten Quartal dieses Jahres . Wieder ist die
Lage so , daß deutscherseits mit äußerstem
Nachdruck auf einer Ermäßigung der Ausfuhr¬
quote bestanden werden muß . Im Gegensatz
zu Meinungen , das Frühjahr und der Sommer
brächten eine Entspannung bei der Kohle , hat
sich der Engpaß noch verschärft . Gewiß sind
wir besser durch den Winter hindurchgekom¬
men , als vielfach befürchtet worden war . Das
danken wir einmal einer verhältnismäßigen
Milde des Winters , dann einer Ausschöpfung
noch vorhanden gewesener Reserven , auch
einem gewiß nicht immer korrekten Aufspüren
von Sonderquellen „schwarzer “ Kohle , darun¬
ter die Wiederaufnahme der Förderung in klei¬
nen , an sich unrentablen Privatgruben mit
schlechter Kohlenqualität ; wir schafften es auch
dadurch , daß volkswirtschaftlich ' unsinnige
Austauschgeschäfte Kohle gegen Stahl mit den
USA unter Bezahlung des doppelten Kohlenprei¬
ses abgeschlossen wurden ; und nicht zuletzt
dadurch , daß große Teile der Bevölkerung ,
gerade auch im größten deutschen Kohlen¬
becken selbst , noch mehr gefroren haben als je
in der Nachkriegszeit .

Daß wir mit der Kohle im Winter noch
einigermaßen hingekommen sind , ist uns von
der Hochkommission mit einem erhobenen
Zeigefinger vorgehalten worden . Gut ! Aber nun
sehen sich die Dinge doch ernst an . Produk¬
tionsstockungen infolge Kohlenmangels in
wichtigen Industrien , z . B . der Blechindustrie ,
sind eingetreten und drohen sich zu verbrei¬
tern . Trotz erhöhter Beschäftigtenziffern hat
die Produktion in Schlüsselindustrien keine
entsprechende Zunahme erfahren , während
sie sich notwendigerweise , zumal im . Hinblick
auf die von uns geforderten Aufträge für die
europäische Verteidigung , erhöhen müßte . Die
Kohlenförderung ist gewiß gestiegen ; aber sie
stockt nun bei einem Tagesdurchschnitt unter
400 000 Tonnen und wird mit der bevorstehen¬
den Urlaubszeit auf rund 380 000 bis 385 000
Tonnen sinken . Notwendig wäre zunächst aber
ein Tagesdurchschnitt von mindestens etwa
410 000—420 000 Tonnen . Um diesen bis Ende
des Jahre « zu erreichen , müßten , wie Staats¬
sekretär Dr . Westrick dieser Tage in Berlin
sagte , 400—600 Miil . DM aufgewendet werden ;
dayon stehen erst 200 Mill . DM zur Verfügung .

Daß die Kohlenanspannung in Wirklichkeit
gestiegen ist in einer Jahreszeit , in der nor¬
malerweise eine Winterbevorratung erfolgen
müßte , wird auch die Hohe Kommission nicht
leugnen können . Auf der anderen Seite ist
unbestreitbar , daß die internationalen Forde¬
rungen nach deutscher Kohle erheblich mit¬
bestimmt werden durch den verhältnismäßig
niedrigen deutschen Kohlenpreis , der ja auch

j unter Diktat steht. Das Kohlenland Belgien
j kennt keine Kohlennot . die Versorgung ist dort
• ausreichend , teilweise besser als vor dem Krieg ,
t Aber nach belgischer Kohle drängt man sich
I
* nicht , denn sie ist teuer . Auch England hat
. seine Kohlenlage verbessern können , freilich
| mit Einfuhren und mit einer Drosselung der
| Exporte , die in den ersten 17 Wochen des Jah -
1 res nur 1 .8 gegen 5 .2 Mill . Tonnen in der ent -
; sprechenden Vorkriegszeit betrugen . Damit hat

England seinen Anteil an der europäischen
Kohlenausfuhr von 24,76 ®/* im ersten Quartal
1950 auf 7 .9 ®'» im ersten Quartal 1951 herab¬
gesetzt und konnte dabei wieder Vorräte von

, 9,5 Mill . Tonnen bilden . In der gleichen Zeit
j mußte die deutsche Ausfuhrquote von 26.6 auf

49 .1®'
* der europäischen Kohlenausfuhr erhöht

I und der noch vorhandene Kohlenvorrat auf¬
gezehrt werden . Auch andere Staaten , die auf
deutscher Kohle bestehen , suchen damit ihre
Vorratslage zu verbessern .

Das ist ein Zustand , der nun allmählich
gefährliche psychologische und politische Fol¬
gen nach sich ziehen müßte . Sie haben sich
schon im Winter gezeigt . Extremistische Wüh¬
lerei findet hier einen außerordentlich guten
Ansatzpunkt . Arbeitsstockungen , die kommen
würden , müßten den Nährboden dafür noch !
-n ; ,-kpr verbreitern . Die geradezu lächerliche I
Bansbrandquote , die der Bevölkerung gelassen jwird , nur ein Bruchteil derjenigen der ,

schlimmsten Nachkriegszeit , bei gleichzeitig
stark erhöhten Anforderungen der ohnehin
großzügig versorgten Besatzung , muß auch die
ruhigsten Bevölkerungskreise mit Ingrimm
erfüllen . Wie will man einen nackten Tribut ,
der — zusätzlich zu einer gewiß notwendigen
Kohlenausfuhr — dem Volke unter fühlbaren
Entbehrungen abgepreßt wird , als „Verteidi¬
gungsbeitrag “ anerkennen lassen ? Wie läßt
sich diese ganze Ruhrbehörden -Kohlenpolitik
noch mit einem Geiste des Sehuman -Planes
vereinbaren ?

Was nun als Versuch einer „Kohlenlenkung “
vor skh geht , besser : nicht vor sich geht ,
geht nunmehr tatsächlich nicht . Versagt
die Bürokratie gegenüber der Aufgabe einer
„Lenkung der leichten Hand “ tatsächlich und
ist sie nur fähig , die sture und stumpfsinnige
Kartenwirtschaft durchzuführen , bei der es
auf Geist und Initiative nicht ankommt ? Oder
will man an einigen Stellen einfach nicht ?
Es fehlt von oben herab an klaren Anweisun¬
gen . Jedes Land macht praktisch , was es will ,
d . h . es macht in Wirklichkeit nichts . In Süd¬
baden sind die Haushaltungen schon wieder
in Gruppen eingeteilt worden , in Nordbaden
weiß man nichts davon . Und was soll über¬
haupt verteilt werden ? Kein Mensch weiß es .
In unserem Wirtschaftsministerium , dessen
Haupt zur Zeit fehlt , schleifen die Dinge auch ;
was sollte man schon tun ? Die Kohlenbeauf¬
tragten raufen sich verzweifelt die Haare . Da¬
von kommt kein Kilogramm Kohle mehr
herbei . Aber die Kompensationsgeschäfte
beginnen wieder zu blühen . Wer Kohlen liefert ,
kann alles haben , auch Bleche . Zwei Tonnen
Koks gegen eine Tonne Bleche etwa . Und zu
900—1000 DM statt 350 . Der Staat geht häufig
genug mit schlechtem Beispiel voran ; verteilt
er auch an sich gleichmäßig , wenn nur ein
Teil der Aprilkontingente für Haushaltsbrand
geliefert wurde ? Sehe jeder zu , wo er bleibe !
Soll das die Losung und der Effekt der Kohlen¬
lenkung sein ? Dann sollte man „oben “ wenig¬
stens nicht den Anschein erwecken , als ließe
sich der viel zu kleine Kuchen auch nur an¬
nähernd angemessen verteilen , Dann erkläre
man lieber offen : es geht nicht . Mindestens so
geht es nicht !

Neues in Kürze
Den Haag (AP ) . In den Niederlanden waren

am Mittwoch 50 Personen an Pocken erkrankt .
Hannover (AP ) . In Niedersachsen haben die

Verhandlungen über die Bildung einer neuen
Landesregiernug begonnen . Als wahrscheinlich
angesehen wird eine Regierungskoalition SPD-
BHE-Zentrum . Sie würde mit 89 von 158
Sitzen eine arbeitsfähige Mehrheit im Parla¬
ment haben .

Hamburg (dpa ) . Die Tarifgemeinschaft der
Bundesländer hat die Angestelltengewerkschaft
zu neuen Lohn - und Gehaltsverhandlungen be¬
züglich der Behördertangestellten eingeladen ,
die am Freitag in Bonn stattfinden sollen . Die
DAG fordert nach wie vor eine Erhöhung der
Grundvergütung und des Wohnungszuschusses
um 25 Prozent nach dem Stand vom 31 . März
dieses Jahres . Die Länder haben bisher nur
eine Erhöhung um 15 Prozent zugestanden .

Bonn (vwd ) . Das Bundesfinanzministerium
wird auf Grund des Anleihegesetzes 1950 am
18 . Juni eine Bundesanleihe über zunächst
50 Millionen DM in Babvbonds (Stücke von je
10 DM) mit Los-Charakter emittieren .

Bonn (dpa) . Die erste Zwischenkonferenz
über den Schuman - Plan beginnt heute in
Unkel am Rhein .

Pforzheim (BNN ) . Bundespräsident Heuß be¬
suchte gestern Tiefenbronn , um die Renovie¬
rungen des weltberühmten Lukas -Moser -Altars
zu besichtigen . Er wurde von der Bevölkerung
herzlich begrüßt .

Frankfurt/Main (dpa ) . Der. Auslieferungsaus¬
schuß des amerikanischen Hohen Kommissa -'
riats in Frankfurt hat über den französischen
Auslieferungsantrag gegen den 23jährigen ehe¬
maligen Luftwaffenhelfer Werner Glatt au»
Karlsruhe noch nicht entschieden .
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Das Ergebnis der Straßburger Europarats-Tagung
Der Weg geht zur engen Verzahnung mit dem Dollar - und Sterlingblock

Von unserem nach Straßburg entsandten S . R .-Sonderberichterstatter

_ Zum Tage _
Die interessante Offensive

Offensichtlich hat der zweite Abschnitt der
rotchinesischen ' Frühjahrsoffensive begonnen,seit mehreren Tagen vorausgesagt von den Ab¬
wehroffizieren der UN-Truppen. In mehr alseiner Hinsicht wird diese neue Offensive in¬
teressant sein — für den Beobachter amSchreib- und Stammtisch. Das Interesse derdirekt Beteiligten wird sich freilich nicht den
Mutmaßungen,

’ sondern der Erhaltung ihresLebens zuwenden. Es wird sich nämlich nunerweisen, was an den Voraussagen über denEinsatz neuer atomarer Waffen wie Atom¬artillerie und „radioaktiver Gürtel “ dran ist .Und es wird sich zeigen , ob die größere Feuer¬kraft , die Luftüberlegenheit und die bessere
Motorisierung der UN-Truppen wieder dem
Masseneinsatz chinesischer Infanteristen Über¬
legen sein wird . Zu einem sehr gewichtigenTeil wird das davon abhähgen, wie weit die
angeblich in der Mandschurei stationierten chi¬
nesischen oder sowjetischen Flugzeuge denAlliierten die Beherrschung des Luftraumesüber Korea streitig machen werden . Wird esdie letzte Offensive sein ? Ebenso viele Fragenwie mögliche Antworten , die sich aus der Ver¬
knüpfung rein militärischer und politischer
Gesichtspunkte ergeben. -me

Der Bundesrat als Bremse
Der deutsche Bauernverband wirft der Bun¬

desregierung vor, sie sei schuld daran , daß die
beschlossenen Preiserhöhungen für Milch undButter noch nicht durchgeführt seien. Als Ver¬
braucher wird man sich darüber natürlichfreuen , aber die Bauern , welche ihrerseits auch
unter den Preiserhöhungen zu leiden haben,wollen sich verständlicherweise damit nicht zu¬frieden geben. Eigenartig ist — und das be¬
leuchtet schlagartig die komplizierten Verhält¬
nisse in unserer Bundesrepublik — , daß dieser
Vorwurf an die falsche Adresse gerichtetwurde . Denn nicht das Kabinett isi an der
Verzögerung schuld , sondern der Bundesrat ,der dabei ein Wort mitzusprechen hat . Ur¬
sprünglich sollte er die Angelegenheit am
11 . Mai behandelen, diese wurde .aber auf
Einspruch zweier Länder abgesetzt und soll
jetzt am 25 . ds . Mts . erörtert werden . Das
Kabinett weist darauf hin , daß es bereits am
24 . April die vom Bundesminister für Ernäh¬
rung und ,Landwirtschaft vorgeschlagene Ver¬
ordnung Verabschiedet und sie anfangs Mai
dem Bundesrat zugeleitet habe. In diesemFalle erweist sich also der Bundesrat als
Bremse. Dieser Vorwurf wird ihm nicht zum
erstenmal gemacht, aber er kommt dieses Mal
von höchster Stelle. Nach Artikel 50 des Bon¬
ner Grundgesetzes wirken durch den Bundes¬
rat die Länder bei der gesetzgebenden Ver¬
waltung des Bundes mit . Auch ihnen müßtedaran gelegen sein, nicht mehr Verzögerungentstehen zu lassen, als unbedingt notwendigist . In dem angeführten Falle sieht es abernicht so aus. Diejenigen, welche die Länder im
Bundesrat vertreten , bzw. die Regierungen, vondenen sie bestellt werden, müssen sich darüberim klaren sein, daß die Auffassung der öffent¬
lichen Meinung über die Vor- oder Nachteile
des Föderalismus in der Bundesrepublik davon
abhängt , wie sein Organ, der Bundesrat , .funk¬
tioniert . f . 1.

Untertemperatur müßte man haben!
Wir, die wir aus dem letzten Weltkrieg noch

einmal davongekommen sind, wir alle haben
uns recht wenig Gedanken darüber gemacht,welchen Fügungen wir das zu verdanken ha¬
ben . Wir haben nur besorgt gedacht, als man
kurz nach der Waffenruhe von einem dritten
Weltkrieg sprach, werden wir es noch einmal
schaffen? Weder Sieger noch Besiegte, sondern
nur noch Überlebende, sollte es schon nach
dem letzten Male geben. Nun ist auch diese
schöne Möglichkeit dahin . „Suchgeschoß “ heißt
die neueste technische Raffinesse, die uns die
letzte Hoffnung nimmt. Suchgeschosse werden,nachdem sie US-Werferschiffe so erfolgreich
auf den Brückenkopf Hungnam pflasterten , nun
im Serienbau hergestellt . Ihr thermo-elektri -
sches Auge ist nicht das unbestechliche Auge
eines Heldenklau, das in der Etappe sucht, es
übertrifft selbst das sagenhaft wachsame
Holzauge; denn es hat die Eigenschaft, von
kleinsten infraroten Wärmeausstrahlungen an¬
gezogen und gelenkt zu werden . Schon die
normale Temperatur des menschlichen Körpers
von 37 Grad genügt, das Geschoß ansprechen ,
zu lassen. Wohl dem, dem der nächste Muste¬
rungsarzt chronische Untertemperatur beschei¬
nigt ! kr .

Der Beginn der ersten Halbsession 1951 der
Beratenden Versammlung des Europaratesstand unter der — zweifellos als positiv zu
wertenden — nüchternen Erkenntnis , daß man
auf dem Wege des Funktionalismus fortfahren
müsse, Glied um Glied zu setzen, d . h . über¬
nationale Spezialbehörden zu errichten und
diese Glieder unter dem Dach des Europarateszu vereinen . Daß man auf dem konstitutionellen
Wege hicht tpehr weiter kam , hat sich schonim vergangenen Jahr erwiesen. Europäische
Verfassung, das politische Dach , waren schon
längst in weite Femen gerückt, dagegen zeigteder Schuman-Plan einen Weg , auf dem es
möglich ist, erst einmal die einzelnen Sach¬
gebiete unter einen Hut zu bringen und zwarauch dann , wenn sich einzelne Länder von der
Gemeinsamkeit selbst solcher Spezialgebietenoch ausschließen.

Am Ende, der Session kann nun festgestelltwerden , daß einige bemerkenswerte Diskus¬sionen stattfanden und auch Entschlüsse ge¬faßt wurden , von denen man sagen kann , daßsie die Bildung neuer spezialisierter Autori¬täten fördern werden . So wurde — gegen diesieben Stimmen der deutschen Sozialdemo¬kraten — der Entschluß gutgeheißen, den natio¬nalen Parlamenten die Ratifizierung desSchuman-Plans zu empfehlen. Es wurde wei¬ter der insbesondere für Deutschland bedeu¬
tungsvolle Beschluß gefaßt, eine europäischeFlüchtlingskonferenz einzuberufen, es wurdeeine enge Zusammenarbeit mit der OEECbeschlossen und in den Kommissionen einewertvolle Vorarbeit geleistet hinsichtlich eines
Arrangements auf dem Gebiete der Landwirt¬schaft, des Luftverkehrs und des Transport¬wesens. Alle diese Dinge sind als wertvolle
Ergebnisse dieser Mai-Session zu bezeichnenund es kann nicht stark genug betont werden,daß allein , schon das Vorhandensein dieses
europäischen beratenden Parlamentes ein Posi¬
tivem bedeutet , bietet es doch eine einzig¬artige Möglichkeit des Sichkennenlernens, der
Aussprache und der gemeinsamen Planung.

Leider kann aber das soeben angedeuteteVorwärtstreiben der europäischen Einigung aufdem funktionalistischen Wege nicht als das

Der Kommandeur des linken Flügels
Addis Abeba (AP) . Kaiser Haile Selassie

von Abessinien bat am Dienstag den
„Grazmatch“ Haile Mariam Guessesi zum
abessinischen Gesandten in der Sowjet¬union ernannt . „ Grazmatch" — ein abes -
sinischer Titel —■ heißt : „Kommandeur des
linken Flügels“ .

eigentliche und hervorstechendste Ergebnisder soeben abgelaufenen Session bezeichnet
werden . Keine andere Gelegenheit hätte einem
deutlicher vor Augen führen können, wie sehr
die Dinge noch im Fluß sind, als der An¬
schauungsunterricht der Tage vom 5 . bis zum
16 . Mai im Europa-Haus Der „EuropäischeBund“ bleibt mehr als je ein schöner Traum.

Es soll , an dieser . Stelle nicht Kritik daran
geübt werden, daß .große Abschnitte vieler'
Reden nur um des rhetorischen Blendwerks
wegen ausgedehnt wurden , daß einzelne Dele¬
gierte oder Delegiertengruppen ihre Regsam¬keit durch Einbringen von Motionen und Reso¬
lutionen dokumentieren wollten, deren Sujetim 'Hinblick auf die großen brennenden Pro¬
bleme, die heute zur Löung drängen, so un¬
bedeutend waren , wie der Heringsfang in der
Nordsee, den ein Engländer auch diesmal wie¬
der „europäisch vereinbart “ sehen wollte. Es
ist eine eigentümliche Sache um den Schaffens¬
drang in den Parlamenten , seine Triebkräfte
und Hintergründe sind so vielfältig wie die
Bahnen, auf denen er sich bewegt; man be¬
ginnt hundert Dinge auf einmal und fängtimmer wieder neue an , schafft dabei den gan¬zen Apparat zu Tode und macht dadurch die
Erledigung der wenigen großen und dringen¬
den Probleme unmöglich. Das ist in allen Par¬
lamenten so und ist natürlich bei der Beraten¬
den Versammlung in Straßburg nicht anders ,
denn die Parlamentarier können auch hier
nicht über ihren Schatten springen.

Kritisch betrachtet müssen aber jene Vor¬
gänge werden , die sich wie ein roter Faden
durch die Sitzungstage zogen und von Tag zu
Tage mähr gezeigt haben, daß der Weg nicht
mehr zum „ Europäischen Bund“

, zum „Föderal¬
pakt “ führt , sondern zur engen Verzah¬
nung mit der Welt des Dollar - und
des Sterlingblocks .

. Wir haben die Möglichkeit dieser Entwick¬
lung bereits zu Beginn der Session angedeutet

und man kann am Ende der Tagung sagen ,daß dieser Weg nun endgültig beschritten wird.
Diese Tatsache ist das wesentliche Ergebnis der
vergangenen Straßburger Tagung.

Entscheidend war die einstimmig erfolgte
Einladung an die USA , Beobachter in die
Straßburger Versammlung zu entsenden. Falls
die Amerikaner die Einladung annehmen, wer¬
den sie ijieht nur als Beobachter im Europa- :
Haus sitzen, sondern mindestens als Berater ,
Man wird alle Fragen und Projekte in Be¬
ziehung zur amerikanischen Welt zu bringenversuchen und die gleiche Koordinierung wird
man mit der Welt des britischen Common¬
wealth anstreben , wobei England in Straßburgals Syndikus seines Weltreiches fungierenwird . Man sollte sich heute mehr denn jedarüber im klaren seih : ' England ist noch
immer der Kopf eines Staatensystems , das sich
über die ganze westliche Halbkugel erstreckt.
England denkt und handelt danach und handelt
nur insoweit „europäisch“

, als sich dies mit sei¬
ner Commonwealth-Politik vereinbaren läßt.

R. O. Die äußerst aktuelle Frage der Länder¬
neuregelung findet verständlicherweise auch
das Interesse der Öffentlichkeit in der. Süd¬
pfalz. Man diskutiert über die Probleme, wägt
daB Für und Wider ab und zieht Vergleiche
zwischen den einzelnen Ländergruppen , die
augenblicklich um die Pfalz werben. Der Süd¬
pfälzer ist dabei sehr kritisch und objektiv. Er
will keinesfalls zu einem Kuhhandelsobjekt
werden und prüft die einzelnen Vorschlägescharf. Die Landeszeitungen haben das Problem
Länderneuregelung von den Gesichtspunktender einzelnen Gruppen , die sich für eine Neu-
regelüng einsetzen, wiederholt behandelt.Bei den Wahlversammlungen der letzten
Wochen , in denen prominente Redner aller
Parteien auftreten , wurde Rheinland-Pfalz
besonders behandelt . Die FDP gab klar zu er¬
kennen , daß sie für eine Auflösung des Landes
ist. Die CDU als Regierungspartei ist aus ver¬
ständlichen Gründen für den Erhalt des Lan¬
des, während sich die SPD nicht ganz klar aus¬
drückt.

Bayern-Pfalzausschuß wenig erfolgreich
Besonders aktiv ist der Bayern-Pfalzaus¬

schuß , der dieser Tage in Landau zum zwei¬
tenmal eine Gründungsversammlung startete .
Die erste erlitt Schiffbruch mangels Interes¬
senten. Die zweite war nicht besser besucht,jedoch reichte es immerhin aus, um einen
Kreisverbandsvorstand , zu gründen . Direktor
Orth , Speyer, glaubte das Desinteresse der
Landauer an dieser Vereinigung auf ängstlicheMomente .zürückführen zu können. Wie er
ausführte , wollen sich große Bevölkerungsteilenicht öffentlich zu Bayern bekennen, um mit
den Regierungsvertretern des Landes nicht in
Zwiespalt zu kommen.

Auch die Bevölkerung_. ist zu diesen Fragen
geteilter Auffassung: In der SÜdpfälz hält mannicht Viel von dem von einem mit Kolonisa-
tionsambitiohen behafteten französischenGene¬
ral geschaffenen Zwergstaat . Koblenz war zuweit ' und auch mit ’ Mainz als Regierungssitzstößt man auf nicht viel Gegenliebe. Minister-
präsideht Zinn, Hessen, , hat unmißverständlichseine Ansprüche auf den Worms -MainzerRaum
angemeldet. Diese Städte haben durch die Neu -

Voraussichtlich am 1 . Juni
Karlsruhe (AP) .? Das Bundesverfassungsge¬richt werde voraussichtlich nicht erst am 1 . Au¬

gust , sondern schon am 1 . Juni seine Tätigkeitaufnehmen , kündigte BundesjustizmindsterDehler an.
Bis zur .Vollendung.des Baus soll das Bundes¬

verfassungsgericht . vorläufig im Gebäude der
Präsidialkanzlei des Landes Baden in Karls¬ruhe untergebracht werden . Eine seiner ersten
Aufgaben wird die Entscheidung über eine
eventuelle Verfassungswidrjgkeit der Sozialisti¬
schen Reichspartei sein, ferner wird es sich mit
dem Einspruch der SPD gegen das PetersbergerAbkommen, dem Protest der südbadischen Re¬
gierung gegen das Gesetz zur Neuordnung des
Südwest-Raums und den Einspruch des Deut¬
schen Gemeindetages gegen das Gesetz über
die Versorgung vertriebener Beamter und ehe¬
maliger Wehrmachtsangehöriger (Artikel 131)befassen. Daneben liegen, wie bereits gemeldet,mehrere Verfassungsbeschwerden vor.

Die Völker des Kontinents tun gut daran,sich auf den Boden der Realitäten zurüd*-
zubegeben, auch wenn diese Realitäten noch
so düster und ernüchternd sind. In Straßburghat man diesmal, wenn auch nur „zwischen
den Zeilen“

, etwas von der Erkenntnis ver¬
spürt , daß es besser sei , den unbequemen und
dornenvollen Weg der Wirklichkeit einzuschla¬
gen als den weichenPfad der schönen Wünsche .
Europa mit England als ausbalancierende '
„Dritte Kraft “ zwischen Amerika und der Welt
de* Ostens wird nicht erstehen , das hat die
abgelaufene Tagung deutlich erwiesen . Für den
Kontinent bleibt nur noch eine Chance, sich
als „Drittes Glied“ .der westlichen Welt zu
formen und sich in dieser Aufgabe zu behaup¬ten . Dazu ist jedoch der Einsatz der besten
Kräfte notwendig . Es sollte auch den füh¬
renden Köpfen der westeuropäischen Län¬
der die Erkenntnis ' aufgehen , daß sich Europa
„Verlegenheitsberatungen “

, zum Teil „zweiter
Garnituren “

, im Stile der abgelaufenen Europa-
rats -Tagung nicht länger mehr leisten kann.

gliederung erhebliche Gebietsverluste rechts
des Rheines erlitten und sind nicht abgeneigt,sich Hessen . anzuschließen, um mit diesen Ge¬
bieten wieder besser verbunden zu werden.Die rheinland - pfälzische Landesregierungwird diese Entwicklung kaum aufhalten kön¬
nen und deshalb macht man sich auch an der
Südwestgrenze ernstlich Gedanken, wofür man
sich entscheiden soll . Bayern zieht nicht mehr
so recht. Daraus macht man in der , Südpfalzkein Hehl und das haben auch die Bayern-
Pfalz-Versammlungen gezeigt.

Kurpfalz lebt noch in der Erinnerung
Eine weitere Möglichkeit ist das Aufleben

der einstigen Kurpfalz . Man erinnert sich im
Volke noch des Jägers aus Kurpfalz , dem ein¬
stigen Pfalzgrafen Johann Kasimir, der ein
großer Weidmann war . Das auf ihn geschrie¬bene Lied „Der Jäger aus Kurpfalz “ war ein¬
mal das Leiblied und so etwas wie eine Natio¬
nalhymne und gehört noch heute zum Bestand
des pfälzischen Kulturlebens . Aber nian weiß ,daß auch dieses einstige Land? heute nicht mehr
lebensfähig wäre . Die Freunde des Kurpfalz-
Gedankens wollen das Gebiet erweitert wissenund rechtsrheinisch den Raum von Frankfurt
bis Karlsruhe einbezogen haben.

Die rechtsrheinischen Südweststaatler wollen
jedoch vermutlich von solch einer Lösung nicht
viel wissen. Linksrheinisch und hier besonders
wieder in der Südpfalz, gibt es eine stattlicheZahl von Südweststaat -Anhängern . Man glaubtdarin die . Ideallösung , zu Anden . Jedoch wird
gerade von dieser Gruppe in der Südpfaiz
wenig oder gar nichts unternommen . Feststeht , daß die heutigen Tendenzen der Süd¬
pfalz bedeutend stärker nach Karlsruhe schla¬
gen, als sonst wohin,.Die .Unterzeichnung , der beiden Südwest-
Gesetze durch den Bundespräsidenjen . rücktdas gesamte Problem noch weiter in den Vor¬
dergrund und man darf in der Pfalz gespanntsein , wie sich die weiteren Dinge um die Län¬
derneuregelung entwickeln und danach wird
man vermutlich seine eigenen Dispositionentreffen , denn die Pfalz,ist nunmal ein wesent¬
licher Faktor im Gesamtrahmen der Länder¬
neuregelung,

Europarat entsendet Vertreter nach USA
Straßburg (AP) . Der Europarat wird in näch¬

ster Zukunft den’ britischen liberalen Lord
Layton als eigenen Vertreter nach Washingtonentsenden, der mit führenden Politikern die
zukünftigen Beziehungen zwischen dem Euro¬
parat und den Vereinigten Staaten und die
Teilnahme amerikanischer Parlamentarier ander Herbstsitzung des Europarates besprechensoll, gab der Präsident der beratenden Ver¬
sammlung, Paul-Henry Spaak in einer abschlie¬
ßenden Pressekonferenz am Mittwoch bekannt .

Die beratende Versammlung des Europarateshat ihre lOtägige Frühjährssitzung am Diens¬
tagabend mit einem Appell an den Ministerrat
abgeschlossen, ihren Zuständigkeitsbereich zu
erweitern und den Europarat zu einer wah¬
ren europäischen Union umzugestalten . Die
Schlußresolution wurde mit 64 gegen die Stim¬
men von zwei britischen Labour-Abgeordneten
bei fünf Enthaltungen angenommen. I

Gestapochef vor Gericht
München (dpa ) Vor dem Schwurgericht

München begann der zweite Prozeß gegen den
ehemaligen Chef der Gestapo-Leitstelle Mün¬
chen , Oberregierungsrat Oswald Schaeier, und
seinen Vertreter . Kriminalrat Dr. Richard Leb -
kuechner. Sie sind der zwanzigfachen Beihilfe
zum Totschlag und fünfundzwanzigfacher Kör¬
perverletzung im Amt angeklagt . Beide waren
kn vorigen Jahre im ersten Schwurgerichts¬
verfahren von der Anklage freigesprochen
worden. Schaefer soll dazu beigetragen haben,daß ausländische Arbeitet- bei Verstößen gegen
die Arbeitsdisziplin oder bei kriminellen Ver¬
fehlungen der ordentlichen Justiz entzogen und
staatspolitischen Maßnahmen unterstellt wur¬
den. Die' Fremdarbeiter spien mißhandelt oder
getötet worden.
Ehemalige französische Kriegsgefangene

machen Besuche
Bocholt (Westfalen) , (dpa ) . Eine Gruppe ehe¬

maliger französischer Kriegsgefangener be¬
suchte jetzt zum erstenmal nach dem Kriegemit ihren Familienangehörigen die Stätten
ihrer früheren Kriegsgefangenschaft in der
Bundesrepublik . Ihr Leiter betonte , daß die
französischen Kriegsgefangenen damals mit
ihren deutschen Arbeitgebern menschliches
Verstehen verband , das ihnen über viel Schwe¬
res hinweghalf. Der Bischof von Münster , Dr.
Michael Keiler, nannte den Besuch „eine Geste
echter völkerversöhnender Bruderliebe“.

Vierhundert KPD-Leute werden
in der Sowjetunion geschult

• Düsseldorf. Wie dpa meldet, halten sich zur¬
zeit etwa 400 KPD -Mitglieder und Mitglieder
kommunistischer Tarnorganisationen aus der
Bundesrepublik in der Sowjetunion auf . Die

■westdeutschen Kommunisten reisen meist ille¬
gal ln das sowjetische Besatzungsgebiet, von
wo sie dann mit den notwendigen Pässen ver¬
sehen nach Rußland fahren .

Wie dpa ergänzend erfuhr , hat sich in der
westdeutschen KPD , und in den Tarnorganisa-
tionen schon , seit dem März-Parteitag der KPD,der nach allen Ermittlungen in Weimar statt¬
fand, die Tendenz verstärkt , den Aufbau der
Organisationen nach außen hin zu verschleiern.

Kraftwagen soll Straßenkosten decken
Bonn (Dr. A . R .) . Ein Sprecher des Deutschen

Industrie - und Handelstages gab Richtlinien
für eine neue Verkehrsordnung im Verhältnis
von Schiene und Straße bekannt , weiche der
Industrie- und Handelstag dem . Bundes-
verkehrsmihisterium überreicht hiat. Darin
spricht er -sich für eine Einordnung des Kraft¬
wagens in ein gemeinschaftliches Verkehrs¬
system und für die fiskalische und rechtliche
Angleichung der Wettbewerbsbedingungen für
Wagen und Kraftwagen aus. Er fordert in
seinem Programm , die sogenannte Eigen¬
wirtschaftlichkeit der Verkehrsträger , d. h . die
Deckung der Kosten für Bau und Unterhalt
ihrer Fahrbahn und ihrer Verkehrssicherungbei Bahn und bei Straße . Weiter wünscht der
Industrie- und Handelstag die Umwandlungder dem Kraftfahrzeug auferlegten Sonder¬
steuer in Zweck steuern zur Förderung des
Straßenbaus und der Verkehrssicherung, ferner
die Einführung der Beförderungspflicht auch
für dien Lastwagenverkehr.
Maskierte?Rättber in der Mädchenkammer
- Osnabrück (dpa) . • Drei - maskierte Männer
drangen in eine einsam gelegene Bawem-
gaststätte bei Osnabrück ein . Sie stiegen in das
Mädchenschlafzimmerund versuchten, die Töch¬ter zum Aufstehen zu zwingen, als auf deren
Hilferufe der Gastwirt herbeieilte . Diesen
schossen sie nieder . Durch den Sprung eines
Mädchens aus dem Fenster , das Hilfe holen
wollte, wurden die Täter von Ihrem Vorhaben,die Kasse zu plündern , abgebracht . Sie -ent¬kamen unerkannt .
Deutschnationale Volkspartei erscheint

wieder
Bielefeld (AP) . Die Deutschnationäle Volks¬

partei (DNVP ) ist in den Kreisen Bielefeld und
Halle/Westfalen wieder gegründet worden , gabder „ vorläufige Ausschuß für den Wiederaufbauder DNVP “ am Mittwoch bekannt .

Kein Saarbistum
Bern (dpa) . Die Römische Kurie habe sich,wie .die „ Basler Nachrichten“ melden, gegenüberdem polnischen Primas , Erzbischof Wyszinski,geweigert, durch eine Neuordnung der Diözesan-

grenzen in den unter polnischer Verwaltungstehenden deutschen Ostgebieten vollendete
Tatsachen zu schaffen und so die Annexiondeutschen Landes indirekt anzuerkennen . Ausdem gleichen Grunde wird der Vatikan auch der
entsprechenden Forderung interessierter Kreiseauf Errichtung eines Saarbistums . nicht .. ent¬
sprechen .

Die Südpfalz blickt nach Karlsruhe
Bayrischer Löwe und Jäger aus Kurpfalz im Wettbewerb -§ t
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13. Fortsetzung
Als Belohnung für das Überspringen einer

Klasse gab es gewöhnlich ein neues Fahrrad .
Keiner von uns sprang gern , denn das hieß, sich
wieder neue Freunde suchen und in der Klasse
nachhiriken, bis man alles nachgeholt hatte .Aber das Fahrrad war ein großer Anreiz, und
außerdem war immer zu befürchten, daß eines
der jüngeren Geschwister springen und in der
Klasse landen würde , in der man gerade saß
Und das wäre der Gipfel der Schande gewesen.Wenn also eines der jüngeren-Familienmitglieder
sich offensichtlichzum Springen anschickte , be¬
gannen alle älteren Kinder wahnsinnig zu büf¬feln , damit sie ihrerseits auch springen könnten.' Mutter sah sehr wohl die Schattenseiten die¬ser Methode. Sie wußte, daß wir zwar in ge¬wissen Fächern weit voraus waren , daß wiraber in so schwer greifbaren Dingen wie Reifeund Sicherheit nicht über den Durchschnitt
hinausragten . Andererseits war ihr eines klar :
Paps war jetzt in den Fünfzigern, und erwollte, daß möglichst viele seiner Kinder vorseinem Tode Schule und College hinter sich
gebracht hätten .

Wenn wir gute Zeugnisse nach Hause brach¬te !, wurden wir gefeiert und belohnt.

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm“, rief
Paps dann.

„ Der Jüngste in der Klasse — und bringt die
besten Zensuren heim } Als ich in der fünft«!
Klasse saß. war ich auch Erster , und züm
Thanksgiving-Tag durfte ich immer den Trut¬
hahn an die Tafel zeichnen . Meine einzigeschwache Seite war die Orthographie. Ich hab'
nie richtig schreiben gelernt , bis ich erwachsen
war . Zu meinen I -ehrem sagte ich immer, ich
würde mir mal einen Haufen Sekretärinnen
leisten können , die die Rechtschreibung für
mich besorgten .“

Darm lehnte er sich zurück und brüllte vor
Lachen. Man wußte nie, ob er ernsthaft prahlteoder ob er uns nur aufziehen wollte.

Wer ein schlechtes Zeugnis hatte , mußte nach¬
mittags lernen und wurde dabei van den älterenGeschwistern und von Mutter und Paps be¬
aufsichtigt . Aber Schelte bekamen wir deswegenfast nie von Paps . Im Grunde war er überzeugtdavon, daß die schlechten Noten lediglich aufeinen Irrtum des Lehrers zurückzuführen seien .

„Diese Lehrerin hat ihren Beruf verfehlt“,raunte er Mutter sa . „Stell dir vor, eins vonmeinen Kindern soll versagt haben ! Die kann

ja nicht einmal ein gescheites Kind von einem
Dummkopf unterscheiden !“

Als wir nach Montclair zogen , stand unsere
Anmeldung in der Schule als erster Punkt auf
dem Programm . Paps lud sieben van uns in denPieree-Arrow und fuhr los .

„Mir nach, ihr Würmer !“ sagte er . Es wird
mir ein Genuß sein . Wir werden uns jetzt in dieHallen der Gelehrsamkeit begeben. Bedenktdas ist ein bedeutsamer Augenblick in euremLeben. Tut euer Bestes und haltet Augen und
Ohren affen . Laßt mich nur reden .“

Zuerst hielten wir vor der Grundschule
Nishuane, einem imposanten, abstoßend dunkel¬roten Backsteinbau. In der Vorderfront waren
zwei Türen : über der einen stand „Knaben“
über dgr anderen „Mädchen“ .

„ Frank . Bill , Lill und Fred — das ist eureSchule “ , sagte Paps , „Kommt gehn wir reinSeht bloß nicht so aus wie abgestocheneKälber’
Geradehalfen und ‘n hißen munter !“

Wir kletterten hinaus ; uns war gräßlich zu¬mut.
„Ihr großen Mädels auch “

, sagte Paps . „War¬
um sollen wir nicht Eindruck schinden?“

„Ach nein, Pappi.“
„ Was ist denn los ? Kommt, kommt !“
„Aber das ist doch gar nicht unsere Schule .“
„Weiß ich , aber wir können ihnen doch mal‘ne richtige Familie vorführen . Eigentlichkönnte

ich schnell nach Hause fahren und Mutter unddie Babys holen ; Zeit haben wir noch dazu.“
Daraufhin sprangen die älteren Mädchen

schleunigst aus dem Wagen .Als wir uns der mit „ Knaben“ bezeiehnetenTür näherten , drehten die Mädchen um und
gingen zum anderen Eingang.

„Wo geht ihr Mädchen denn hin?“- fragtePaps.

„Die Tür für die Mädchen ist da drüben .“
„Quatsch“

, sagte Paps . „Solche blöden Be¬
stimmungen braudien wir nicht zu beachten.
Was denken die sich denn hier überhaupt ?
Wollen wohl die Kinder drillen , was?“

„Still , Pappi ! Sie können dich ja hören .“
„Laß sie doch. Werden sowieso bald genug

von mir hören .“
Wir gingen also alle durch, die mit „ Knaben"

bezeichnete Tür . In den Klassenzimmern saßen
bereits die Kinder und starrten uns durch die
offenen Türen nach, während wir durch den
Korridor zum Zimmer der Direktorin gingen.An der Tür trat uns eine Lehrerin entgegen:
bei unserem Anblick - schnappte sie nach Luft.

,fGuten Morgen, Fräulein “
, sagte Paps mit

schwungvoller Verbeugung. „Nur eine Invasion
der Gilbreths — oder vielmehr eine Teil -
ihvasion, denn die meisten hab“ ich zu Hausebei ihrer Mutter gelassen. Ein herrlicher Mor¬
gen , nicht wahr ? “

„Ja , ganz herrlich“
, sagte sie lächelnd.

Die Direktorin von Nishuane war eine ältere
Dame , fast so dick wie Paps , aber viel kleiner
als er . Sie hatte die gepflegteste Ausdrucks¬
weise der ganzen mittelatlantischen Staaten.Wahrscheinlich war sie eine sehr gütige und
liebenswürdige Dame, aber sie war die Direk¬torin, und wir hatten Angst vor ihr . Wir alle
— außer Paps.

„Guten Morgen , gnädige Frau “
, sagte er und

verbeugte sich wieder. „Gilbreth ist mein
Name .“

„Guten Tag, Mr .
' Gilbreth . Ich habe schon

viel von Ihnen gehört .“
„Komm “ bloß , um die da anzumelden“ , sagtePaps und wies mit dem Kopf auf uns . „Dieandern drei hab“ ich nur mitgebracht, damitSie sich von unserm Nachwuchs eine bessere

Vorstellung machen können. Fast alle rot¬
haarig . Ein paar Blonde drunter . Alle sommer¬
sprossig.“

„Schon recht, Mr. Gilbreth . Ich werde alles
berücksichtigen. Ich freue mich , daß Sie vorbei¬
gekommen sirtd.“

„Moment mal“
, sagte Paps . „Ich bin nicht bloß

so vorbeigekommen. Ich möchte die Lehrer
kennen lernen und möchte Wissen , in welche
Klassen die Kinder kommen. Ich* hab ‘s garnicht eilig . Ich hab“ mich so eingerichtet , daß
ich Ihnen den ganzen Vormittag zur Verfügungstehe.“

„ Ich will Sie gerne mit den Lehrern bekannt
machen , Mr. Gilbreth. In welche Klassen dieKinder kommen, hängt von ihrem Alter ab .“

„Halt ! Halt !“ unterbrach Paps . „Natürlich
hängt 's vom Alter ab , das heißt von der gei¬stigen Reife. Komm mal her , Bill . Wie alt bistdu? Acht , nicht wahr ?“

Bill nickte.
„In welche Klasse kommen Achtjährige ge¬

wöhnlich?“
„In die dritte “

, antwortete die Direktorin .
„Ich möchte bitten , daß er in die fünftekommt.“
„Sagen wir : in die' vierte “

, sagte die Direk¬torin . Aber man sah schon , daß sie geschlagenwar .
„ Gnädige Frau“ sagte Paps , „wie heißt dieHauptstadt von Columbia? Wie groß ist die

Bevölkerung von Des Moines nach der Volks¬
zählung von 1910 : Sie wissen das natürlich,weil Sie Schuldirektorin sind . Aber Bill weißdas auch . Und unser kleiner Jackie auch, aberden mußte ich zu Hause lassen, es ist jetztZeit für sein Fläschchen .“

„Also in die fünfte “, sagte die Direktorin .
(Fortsetzung folgt .)



Trachten und Harmonikaspieler
am Bodensee

Konstanz (h ) . Zwei internationale Veranstal¬
tungen leiteten die diesjährige Saison am Bo¬
densee ein . In Konstanz trafen sich rund 4000
Trachtenträger , Fahnenschwinger und Jodler
aus Österreich , der Schweiz , Frankreich und
Deutschland von insgesamt 115 Vereinen und
Gruppen , während Radolfzell mehrere hundert
Harmonika - Spieler von 65 Klubs zum „Inter¬
nationalen Harmonika - Treffen 1951“ eingela¬
den hatte .

Der kilometerlange Umzug , der große - Hei¬
matabend im Festzelt mit Tanz und Musik und
die Aufführung alter heimatlicher Bräuche
zeigte deutlich , daß Volkstracht und Brauch¬
tum wieder leben und zusammengehören . Be¬
sonders malerisch wirkten die Trachten um den
Bodensee und vom Schwarzwald mit ihren be¬
rühmten Goldhauben . Aber auch die Tiroler ,
Schweizer und Bayern in ihren schmucken
Kostümen , selbst eine Gruppe aus Montbeliard
(Frankreich ) , bewiesen , daß die Tracht nicht
nur etwas Äußerliches ist , sondern Art und
Wesen ihrer Träger , die Landschaft ihrer Hei¬
mat widerspiegelt .

Während sich in Konstanz das Auge an der
bunten Pracht der historischen Kostüme er¬
freuen konnte , boten sich im nahen Radolfzell
am Untersee dem Ohr musikalische Genuss »
deutscher und ausländischer Harmonika - Orche¬
ster von selten gehörter Vielfalt und künst¬
lerischem Wert . Den hartumkämpften ersten
Preis holte sich der Handharmonika - Club
„Accordeana “ aus Graz (Österreich ) , während
sich das Hohner - Akkordeon - Orchester Ham¬
burg , der vorjährige Sieger , mit Heinz Funke
den wohlverdienten zweiten Preis erspielen
konnte und das „Hohner - Akkordeon - Orchester “
Karlsruhe , mit Ernst Dizuleit den 3 . Preis er¬
hielt

Schloß Heiligenberg / Kleinod
der Bodenseelandschaft

Eingehüllt in dichte Wälder mit dem Blich
über den See zu den Schweizer Alpen liegt
auf hohem Fels Schloß Heiligenberg . Schon
seit alter Zeit der Sitz der Fürsten zu Fürsten¬
berg , ist diese wehrhafte Stätte ein Kleinod
der mit so viel Schönem ceichgesegneten Bo¬
denseelandschaft .

Wuchtig ragen die Mauern auf , und eine
steinerne Brücke über den einstigen Burggra - ,
ben gibt heute willig den Weg für jedermann
frei . Früher war das anders . Noch heute kün¬
det ein im Toreingang eingelassenes Bild von
dem strengen und unerbittlichen Hausrecht der
Grafen von Heiligenberg .

„So jemand im Schlosse mit gewaffneter
Hand den Burgfrieden bräche , so werde ihm
die rechte Hand abgehauen .“

Viele hundert Jahre sind vergangen , seit die
ersten Streiter des Christentums hier auf der
uralten Kultstätte heidnischer Alemannen ihr
Kreuz errichteten und damit der Stelle den
Namen „ mons sanctus — heiliger Berg “ gaben .
Diese Höhe , von der man das ganze Bodensee¬
gebiet überblicken kann , wurde von den Gra¬
fen Eppo und Heinrich von Heiligenberg bald
zum Wohnsitz erkoren , die den Platz befestig¬
ten . Erst viel später , von den Fürstenbergern ,
wurde das Schloß in der heutigen Form mit
seinen weltbekannten Rittersaal und seiner
schönen Kapelle errichtet . Es war eine pracht¬
liebende Zeit , zwei Stockwerke hoch ist der
Rittersaal , dessen 20 Fenster dem hellen Tages¬
licht Einlaß gewähren , das die Ahnenbilder
derer von Fürstenberg an den Wänden mit sei¬
ner Fülle fast lebendig erscheinen läßt .

Streng und hoheitsvoll blickt Wilhelm von
Fürstenberg auf die Besucher herab , er . der als
einziger des Hauses Fürstenberg der Reforma -

Südwestdeutsche Umschatt
Zweibrflcken (-nk ) . 10 000 Francs mußte ein

Schafhirt zahlen , als beim Grasen entlang der
deutsch -saarländischen Grenze einige seiner Schafe
auch über die Grenze gingen und er selbst sich
in den Schatten eines Baumes stellte , der auf
saarländischem Boden stand . Die saarländischen
Zöllner entließen ihn erst nach Zahlung der Strafe .

Haßloch (-nk ) . Eine Windhose erfaßte eine im
Krieg zerstörte und erst kürzlich wieder in Be¬
trieb genommene Ziegelei , hob die langen Trok -
kenschuppen mitsamt den nassen Rohlingen in die
Höhe und ließ sie in sich zusammenkrachen . Der
Gebäudeschaden wird mit 70 000 DM engegeben .

Mannheim (-nk ) . Mehrere Ballen Futterstoff im
Werte von etwa 10 000 DM erbeuteten unbekannte
Autospringer , die zwischen Köln und Frankfurt
auf die Verbindungsstange eines aus Stuttgart
stammenden Lastwagens stiegen , in die Plane ein
Loch schnitten und dann „»blinden “ . — Die von
Kurfürst Karl Theodor für sich und seine Ge¬
mahlin bestimmte letzte Ruhestätte unter dem
Altar der Schloßkirche , die fast völlig zerstört
war , wird wieder hergerichtet . In einigen Wochen
können die Mumien wieder zurückkehren . Die
ganze KUrfürstengruft soll zur Besichtigung frei¬
gegeben werden .

Knittlingen (hk ). Auf der Pfingsttour öffnete das
fünfjährige Töchterchen eines Geschäftsmannes die
Wagentür des fahrenden Pkw , stürzte hinaus und
war sofort tot .

Neustadt - In einer halben Stunde wurde ein vier¬
hundertjähriger Bauernhof in Lenzkirch durch
Blitzschlag völlig eingeäschert . Als der ahnungslose
Besitzer am Abend zurückkam , war das gesamte
moderne Inventar samt den Zuchtfarren verbrannt .

Überlingen (bn ) . In die mit Wasser gefüllte Kies¬
grube von Bermatingen stürzte beim Spielen ein
dreijähriger Bub . Der zehnjährige Bruder konnte
ihn . bis zum Halse im Wasser stehend , beim dritten
Auftauchen erfassen und hielt ihn , bis Hilfe zur
Stelle war .

Tettnang (bn ) . Ein Motorrad erfaßte den Kinder¬
wagen , in dem ein Einjähriges von den Geschwistern
spazierengefahren wurde . Der Säugling wurde
durch die Luft geschleudert und landete , einige
Meter weiter , wieder auf dem Kissen seines Wa¬
gens , ohne Schaden zu nehmen .

Stuben (Kr . Sauigau ) . Beim Futterschneiden ge¬
riet ein elfjähriges Mädchen mit den Zöpfen in die

1 . deutscher Mundharmonika -Wettstreit
Freiburg (sch ) . Zum ersten Male fand in

Deutschland ein Soüistenwettbewerb der Mund¬
harmonika statt , Sinn der Veranstaltung war ,
die Mundharmonika als Volksinstrument in den
Konzertsaal zu tragen , darüber hinaus aber , die
Volksmusik zu pflegen und au fördern . Den
ersten Preis und damit den Titel der Meister¬
schaft im Mundharmonika -Spiel 1951 , holte sich
Helmut Batt , der mit seiner Darbietung , Humo¬
reske von Anton Dvorak , das kleine Volks -
mstrument voll zur Entfaltung brachte . Der
Schluß des Tages wurde mit einem Bunten
Abend beendet , in dem nahmhafte Künstler von
Bühne und Funk als Virtuosen des kleinen
Instruments ihre Meisterleistungen dem Publi¬
kum vermittelten

Transmission . Das Kind war auf der Stelle tot , da
ihm die Kopfhaut abgerissen und die Wirbelsäule
gebrochen wurde .

Ochs entlausen . Ein blühendes Rapsfeld bei
Biber ach wurde mit E 605 bestäubt . Nach einer
Stunde waren .die Flugbienen aus zwei Bienen¬
ständen zu Tausenden verendet

Crailsheim . Seine vierjährige Tochter und das
dreijährige Söhnchen setzte ein Landwirt aus
Speckheim auf den Jauchewagen . Als die Pferde
ruckartig anzogen , stürzten beide Kinder , wurden
überfahren und sta-rben an den Verletzungen .
Gegen den Vater wird Anzeige wegen fahrlässiger
Tötung erstattet .

Geislingen . Auf 20 000 DM werden die Kosten für
ein Müttererholungsheim veranschlagt , dessen Bau
in Bad Ditzenbach begonnen wurde .

Stuttgart - Ein abrutschender Kran der Staustufe
Hessigheim drückte einen 50jährigen Bauführer
unter Wasser . Als es Stunden später gelang ,den Kran hochzuwinden , war der Verunglückte
ertrunken .

tion zuneigte und den größten Teil seines Le¬
bens auf den Schlachtfeldern seiner damaligen
kriegerischen Zeit stand . Unter Hermann Egon .
Ritter des goldenen Vlieses , wurde die Graf¬
schaft Heiligenberg zum Fürstentum erhoben .
Kalt und überlegen läßt Franz Egon , der
Bischof von Straßburg , seine Blicke über den
Betrachter gleiten . Sie alle begründen die
Macht und den Ruhm der Fürstenberger , die
auch heute noch Freunde und Förderer der
Kunst und des Handwerks sind .

Das edelste Kunstwerk im Rittersaal ist die
Decke . Im 16 . Jahrhundert von Meisterhänden
gefertigt , spiegelt sie sich in ihrer Pracht ih
den köstlichen Einlegearbeiten des Bodens
wider . Die architektonische und künstlerische
Schönheit der Hofkapelle steht der des Ritter¬
saales kaum nach . Der von ' Adolf Weinbren¬
ner gestaltete Hochaltar aus dem 19 . Jahr¬
hundert , dessen Altarbild von Ludwig Seitz
gemalt wurde , ist der Aufbewahrungsort ur¬
alter Reliquien . Die Decke der Kapelle — ähn¬
lich der des Rittersaales — ist in den Farben
des Fürstenbergschen Hauses gehalten , die

Schloßbrücke vom Schloß Heiligenberg
Bald : Archiv

Nachtfahrt auf der E^ ok
Der Bhein-lWain-Expreß fährt mit 120 km/std. durch das Oberrheintal

18.37 Uhr . Signal auf Freifahrt für FTD 78,
Frankfurt —Basel , den die Eisenbahner selbst
den „Fliegenden Rhein - Main -Expreß “ nennen .
Schnell fährt er an , dieser elegante Diesel -Dop¬
peltriebwagen , der mit allem Komfort ausge¬
stattet ist und rasch kommt er auf Touren .
Kein Ruck ist spürbar , nur ein leichtes Zittern
der Motore und alsbald rasen wir in unheim¬
lichem Tempo dahin , das Häusermeer von
Frankfurt hinter uns lassend . Wir sitzen vom
auf dem Führerstand neben dem Lokführer .
Telegrafenstangen und Wärterhäuschen tanzen
seitwärts vorbei . Mit 120 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit geht es durchs „ Ried “

, auf das
die untergehende Maiensonme ihre letzten
Strahlen wirft .

Blickt man hinaus auf die Strecke , gibt es für
Auge und Ohr eine Reihe Überraschungen , vor
allem dann , wenn man kurz zuvor auf einer
Dampflok gefahren ist : der Lärm , das Stoßen
und Schütteln der kraftvoll arbeitenden Ma¬
schine ist einem gleichförmig -dunklen Summer¬
ton gewichen . Der Heizer ist hier kein Heizer
mehr , sondern ein Begleiter , der gleich dem
Fahrer , vor allem auf Signale und gleichmäßi¬
ges Arbeiten der Motoren im Leib dieser zwei¬
mal je sechshundertpferdigen Maschinen zu
achten hat . Ehe Männer , die hier fahren , sind
nicht von Kohle verrußt , sitzen bequem vor
ihren Instrumenten und Hebeln , drücken mal
hier und da auf einen Knopf und regeln auf ge¬
heimnisvolle Weise eie Kraft im Innern ihrer
Lok .

Nach einsbündiger Fahrzeit ist Mannheim er¬
reicht . Drüben sind in . der Dämmerung die
Konturen Heidelbergs kaum noch zu erkennen .

Wieder rasen wir mit 120 Kilometer durchs
Oberrheintal . Mit erhöhter Aufmerksamkeit
heftet der Lokführer jetzt den Blick auf Signale
und Strecke . Er trägt die Verantwortung für
Hunderte von Menschen , die in gepolsterten
Sesseln oder im Speisewagen Platz genommen
haben . Ruhig sitzt der Lokführer vor seinen
Apparaten , dlie an das Schaltwerk einer E-
Station erinnern . Den Fuß hat er auf einer
Leiste stehen . Hört der Druck auf , besteht also
die Gefahr , daß dem Führer etwas zugestoßen
sein könnte , stellt die Maschine automatisch
ihre Arbeit ein . Binnen weniger Sekunden ist
der Zug zum Halten gebracht .

Inzwischen ist die . Nacht hereingebrochen .
Um 20 30 Uhr fährt der FTD 78 im Karlsruher
Hauptbahnhof ein . C . E .

Kreuzgewölbe tragen auf blauem Wolken¬
grunde Engelgestalten , die über dem Altar die
Opfer - und Leidenswerkzeuge , auf den Seiten
Notenblätter und Musikinstrumente in Händen
halten . Der Meister der Decke ist Hans Dür -
ner von Biberach , die Polychromierung hat Ott¬
mar Battvogel aus Überlingen ausgeführt . An
der östlichen und südlichen Seite zieht sich eine
sehr hoch gelegene Galerie für die Fürstlich¬
keiten hin . In einer der Verzierungen trägt
sie die Jahreszahl 1593 . Der Künstler , der das
Bild der schmerzhaften Muttergottes schnitzte ,
ist leider unbekannt .

Düster und feierlich erscheint die unter der
Kapelle liegende Familiengruft , welche die
sterblichen Überreste der Fürstenberger birgt .
Unwillkürlich legt sich Stille über die Lau¬
schenden , und man wagt kaum aufzutreten
angesichts der Sarkophage . In die Wand sind
die Deckel alter Zinnsärge eingelassen , und in
einer besonderen Nische erblickt man die Büste
der Gräfin von Thurn und Taxis .

Außerhalb der Mauern , geduckt an den Berg¬
hang gelehnt , träumt das ländliche Schweizer¬
haus in der Abendsonne , die Glocken der wei¬
denden Kühe durchbrechen in melodiöserWeise
die Stille , sonst ist alles ruhig und atmet Frie¬
den . Vorbei an einem von jungen Buchen um¬
säumten Marienbilde führt der einsame Wald¬
weg zur Klause Egg . Es geht die Sage , daß
der letzte Graf von Heiligenberg dort der Er¬
lösung harre . Innerlich einfach und beschei¬
den ist das Kapellchen , umgeben von Matten
und Wäldern liegt es lieblich und weltverloren .
Weithin geht der Blick über die Landschaft ,
in der Ferne leuchten die Gipfel der Schweizer
Alpen , davor dehnt sich die glitzernde Fläche
des Sees . Vereinzelt , wie von einem Sämann
gestreut , liegen die Dörfchen in der Ebene .

Herbert F . Weber

Offener Brief
an Ministerpräsident Dr . Maier

Heidelberg (SWK ) . Die Redaktion der in Hei¬
delberg erscheinenden Rhein - Neckar - Zeitung
veröffentlicht einen Offenen Brief an Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier , den sie aus An¬
laß der bevorstehenden Schließung des Schau¬
spiels der Städtischen Bühnen Heidelberg an
ihn richtet . In dem Schreiben wird u . a . ausge¬
führt . daß es sich um „ eine rettende Tat der
Staatsverwaltung handeln würde , wenn sich
die Staatsregierung zur zusätzlichen Bewilli¬
gung von 40 000 DM entschließen könnte “

„ Sie
wissen . Herr Ministerpräsident , daß im Jahr »
1950 die Zuschüsse für das Stuttgarter
Theater 1 099 950 DM und für das Karlsru¬
her Theater 750 000 DM betragen haben .“

Pole legte US-Telefone lahm
Mannheim (- nk ) . Es war am Nachmittag des

16 . April , etwa um 15 Uhr , als schlagartig
sämtliche Telefonverbindungen zwischen den
amerikanischen Militär - und Behördenstellen
ganz Württemberg -Badens , aber auch die von
den Amerikanern benutzten Postleitungen so¬
wie die Verbindungen zum Europäischen Haupt¬
quartier ausfielen . Zehn Minuten später konnte
ein Entstörtrupp einen Mann in dem von der
deutschen Wehrmacht übernommenen Telefon¬
bunker im Gelände des Ordonannce -Depots
Mannheim - Sandhofen festnehmen , wo alle diese
erwähnten Telefonverbindungen zusammenlau¬
fen . Es war der in amerikanischen Diensten be¬
schäftigte 34 Jahre alte verheiratete Pole Ma -
rjan Pelic , der angab , er habe sich durch das
Abreißen von Verschlußstücken mit Kabel und
Verkauf als Altmaterial zusätzlich Geld ver¬
dienen wollen . Ein Aufgebot von Technikern
hatte über sechs Stunden zu tun , um wenigstens
die wichtigsten Verbindungen wiederherstellen
zu können . Das 5 . US - Distriktgericht Mannheim
verurteilte den Polen wegen Sachbeschädigung
zu zwei Jahren Gefängnis .

Kleines Dorf mit „großen44 Sorgen
‘

Der „Kalte Krieg“ zwischen Hasel und Lörrach
Pasel (Kreis Lörrach ) . Nicht ganz 1000 Ein¬

wohner zählt die Gemeinde Hasel , an der
Peripherie des Landkreises Lörrach gelegen ,
die seit neun Monaten im Blickpunkt der ba¬
dischen Öffentlichkeit steht . Hasel , sonst durch
seine herrliche Tropfsteinhöhle in ganz Süd¬
westdeutschland bekannt , hat eine gewisse
negative Berühmtheit erreicht .

Das Haseler Gemeindeparlament trat im
Sommer 1950 unter Protest geschlossen zurück ,
weil das Landratsamt als Dienstaufsichtsbehörde
darauf bestand , daß Hasel die Gemeindebedien¬
steten , darunter auch den Bürgermeister , nach
den gesetzlichen Bestimmungen zu bezahlen
habe . Eine ganze Weile war Hasel dann ohne
Gemeinderat , die ganze Verwaltungsarbeit , d6r
Wohnungsbau und manches andere blieb lie¬
gen , denn die Nachfolger auf den Wahllisten
streikten ebenfalls : sie weigerten sich in den
Gemeinderat einzuzieben . Nur wenige Einwoh¬
ner gingen zur Urne , als das Innenministerium
Neuwahlen anordnete . Dennoch wurde der zu¬
rückgetretene Gemeinderat geschlossen neu ge¬
wählt und der „Kalte Krieg “ gegen den Lör -
racher Landrat Dr . Graser nahm seinen Fort¬
gang . Da machten aber der schlecht bezahlte
Bürgermeister und der Gemeinderechner nicht
mehr mit . Sie quittierten ihre Dienste . Nach
endlosem Hin und Her fanden sich die geizigen
Haseler schließlich zu einem Kompromiß be¬
reit : den Gemeindebediensteten wurde nach
einer bestimmten Wartefrist eine Bezahlung
zugesichert , wie sie Gemeindebeamte allerorts
erhalten . Das Landratsamt sprach daraufhin
dem Bürgermeister gut zu , so daß dieser ganz
gegen seine früheren Absichten wieder in das
Rathaus einzog . Der „ Kalte Krieg “ schien nun
beendet , die Einwohner (und das Lan Ĵratsamt
in Lörrach ) atmeten auf .

Durbachs neuer Winzerkeller
Durbach (f ) . Hier wurde der wohl modernste

Winzerkeller in Mittelbaden eröffnet . Gegen
2000 Menschen füllten den großen Keller und
seine Vorhalle . Baron von Neveu und Bürger¬
meister Glanzmann wiesen in ihren Ansprachen
auf die zu überwindenden Schwierigkeiten beim
Bau dieses Winzerkellers hin , der in 13 Mona¬
ten vollendet wurde und betonten die gute Zu¬
sammenarbeit der Winzergenossenschaft mit
den Gutsherren und die Leistung der Rebutnle -
gung von 120 Hektar . Landtagspräsident Per¬
son überbrachfce die Glückwünsche der Staats¬
regierung .

Die von Architekt Stadelhofer , Karlsruhe ,
erbauten Kelleranlagen entsprechen den neue¬

sten Erfahrungen . In yier großen Glastanks
und 20 kleineren lagern 200 000 Liter des Jahr¬
gangs 1950 , in großen Holzfässern ist das gleiche
Quantum aufgespeichert . Die ganzen Anlagen
mit ihren Nebenräumen , wie ein Raum für das
Vortreiben der Pfropfreben , Flaschen - , Abfüll - ,
Pack - und Etikettierraum ermöglichen modern¬
sten Anforderungen entsprechende Kellerbe¬
handlung und neuzeitliche geschäftliche Praxis .
Durbach kann mit seinem Bürgermeister auf
diese Leistung stolz sein , die allen Winzern
zugute kommen wird .

•
Ellwangen . Über 10 000 Gläubige waren zum

zweiten Katholikentag erschienen , den der Bischof
der Diözese Rottenburg an Pfingsten eröffnete .

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel schlug es
deshalb Ende der vergangenen Woche ein , als
das badische Innenministerium den Bürgermei¬
ster mit sofortiger Wirkung seines Amtes wie¬
der enthob . Die Begründung : Das Landratsamt
Lörrach hatte in Unkenntnis der Badischen
Gemeindeordnung den Bürgermeister wieder in
die Dienstgeschäfte eingeführt . Die gesetzlichen
Bestimmungen in Baden sehen nämlich vor ,
daß eine Demission nur innerhalb von 14 Tagen
zurückgenommen werden kann . Nach Ablauf
dieser Frist müssen Neuwahlen ausgeschrieben
werden . Im Fall Hasel war die Frist bei der
Amtseinsetzung längst verstrichen gewesen .
Hasel hat nun seine Gemeindekrise wieder und
für einige Monate keinen Bürgermeister mehr .

h . b .

Flüchtlingsnot und leere Häuser
Frankenthal (- nk ) . Erschütternde Angaben

über die Lage der in seiner schwerzerstörten
Industriestadt untergebrachten Flüchtlinge
machte Frankenthals Oberbürgermeister Dr .
Dr . h . c . Kraus in einer Pressekonferenz . Weil
die Flüchtlinge völlig überraschend eintrafen
mußten sie in sämtlichen vier ' Turnhallen , in
Schulsälen . Tanzlokalen und in den beiden
Kindergärten der Stadt untergebracht werden .

Ungeachtet des Flüchtlings - und Wohnungs¬
elendes stehen teilweise schon seit Jahren von
der französischen Besatzungsmacht beschlag¬
nahmte , aber nicht mehr benutzte Häuser völ¬
lig frei . Die Türen dieser Häuser , in deren Kel¬
ler meist noch die vertriebenen Insassen hau¬
sen . sind abgeschlossen , die Schlüssel hält der
französische Ortskommandant in Händen .

Gefängnisstrafe wegen Beihilfe
Mannheim , (-nk ) . Zu 10 bzw . 18 Monaten Ge¬

fängnis verurteilt das US - Distriktgericht Mann¬
heim in zwei getrennten Prozessen zwei
Deutsche wegen Beihilfe oder Begünstigung zu
dem von zwei farbigen US - Soldaten am 19 . Jan .
verübten bewaffneten Raubüberfall a .u,f die
Mannheimer Filiale der American Express
Company . Die beiden bereits zu je fünf Jahren
Zuchthaus und Ausstoß aus der Armee ver¬
urteilten Njeger wurden als Zeugen vernommen .
Ihre Aussagen jyurden insbesondere dem 58
Jahre alten Taxifahrer zum Verhängnis , der die
beiden auf der Fahrt gefahren und 400 DM als
Belohnung erhalten hatte . Bei dem zweiten An¬
geklagten . dem Althändler , der mit dem Neger
bekannt war , versteckten sie schnell Beute und
Tamkleider und ließen sich zum Dienst in die
Kaserne zurückfahren .

Kleine Nachlese zum großen Liederfest
Es wird notwendig sein , von der Fülle der

Eindrücke , die das Bundesliederfest des BSB
im Laufe dreier Tage vermittelte , Abstand zu
gewinnen , bevor man dieser repräsentativen
Kundgebung bezüglich ihrer Bedeutung und
fortdauernden Wirkung einen bestimmten Ort
im kulturellen Geschehen unserer Tage zu¬
weisen kann . Doch schälen sich aus der Rück¬
schau schon jetzt Gedanken heraus , die dem
Bemühen um Klärung und Wertung eine Hilfe
sein wollen .

Es zeigt sich , wenn auch in unterschiedlichem
Grade , daß die Chöre , die in größeren Städten
beheimatet sind , an Überalterung leiden , wäh¬
rend auf dem Lande und in kleineren Stadt¬
gemeinden die Jugend noch aktiv an der Arbeit
ihrer Vereine Anteil nimmt . Rühmliche Aus -' nahmen bestätigen nur die Regel . Auf der
Suche nach Grüiiden für diesen Sachverhalt
drängt sich zunächst die Vermutung auf , daß
im ersten Falle nicht allein der Sportfanatis¬
mus , sondern mindestens in gleichem Maße die
verlockenden Möglichkeiten , sich auf mehr oder
weniger fragwürdige Art zu zerstreuen , Schuld
an der bedauerlichen Entwicklung haben . Und
im zweiten Falle ist es zweifellos die ungleich
stärkere Bindung der Menschen an die heimat¬
liche Landschaft , die eine Brücke schlägt zur
lebendigen Pflege echter Volkskultur . In diesem
Zusammenhang nahm die in jedem Betracht
vorbildlich gestaltete Liederstunde der Volks¬
schule Karlsruhe - Rüppurr eine Sonderstellungim Programm des Liederfestes ein . Denn es
müßte wunderlich zugehen , wenn eine Saat ,die so behutsam und mit soviel Verantwor¬
tungsgefühl in junge , dankbare Menschenher¬
zen gelegt wurde , nicht eines Tages aufgehenund tausendfache Ernte bringen sollte . Einesist jede nf alls sicher : Die Jugend muß mit allen

Mitteln aktiviert werden , wenn die Sache des
Chorgesanges noch eine Zukunft haben soll .

Doch das Nachwuchsproblem gründet noch
tiefer , wie in diesen Tagen gleichfalls deutlich
wurde . Man muß nämlich der Jugend einen
Anreiz bieten . Mit der abgegriffenen Lieder¬
tafel - Romantik von vorgestern kann das frei¬
lich nicht geschehen , denn die Welt des schönen
Scheins , der falsch verstandenen Sentimentali¬
täten , ist so brüchig geworden , daß allenfalls
noch der Ehrgeiz weniger Dirigenten , aber
nicht die Chorkunst selbst eine Förderung von
ihr erfahren kann . Wieder von Ausnahmen
abgesehen , war zu bemerken , daß die „jungen “
Chorgemeinschaften mit Vorliebe der nicht nur
dem Namen nach zeitgenössischen Liedkunst ,dem von aufgepulverten „Bearbeitungen “ ver¬
schonten Volkslied und dem köstlichen Erbe
der „Jugendbewegung “ , den Madrigalen alter
Meister des 16. und 17 . Jahrhunderts , eine vor¬
bildliche Pflege zuteil werden lassen . Es sei in
diesem Zusammenhang nur an die Darbie¬
tungen des Singkreises Unterschwarzach
erinnert , der zudem mit seinen 30 Sängerinnenund Sängern noch bezeugte , daß Zahl und
Qualität unabhängig voneinander sind .

Man geht wohl nicht fehl , wenn man im
demonstrativen Beifall , mit dem gerade die
echten „Neuheiten “ immer wieder aufgenom -
den wurden , nicht nur den Ausdruck der Zu¬
stimmung , sondern mehr noch die Bekundungeines Bedürfnisses sieht , dem abzuhelfen hier
Wege gezeigt waren . Dem Anliegen des Badi¬schen Sängerbundes und seines Bundeschor¬meisters Walter Schlageter , die Arbeit in denVereinen , die im ganzen noch zu einseitig aufden Männergesang festgelegt sind , aus den
Bindungen an eine stolze Tradition heraus inden Rhythmus unserer Zeit hineinzustellen

und die Quellen der Gegenwart für sie nutz¬
bar zu machen , war ein Erfolg beschieden , wie
man ihn kaum zu erhoffen gewagt hatte . Es
kommt nun alles darauf an , die ideellen Kräfte
der Sangesbewegung , die Begeisterung für das
Gute und Schöne , die keine Opfer scheut , noch
zielbewußter in die richtigen Bahnen zu
lenken , um dieses Bundesliederfest 1951 für
die Zukunft fruchtbar werden zu lassen . Wenn
es gelingt , das im eigentlichen - Sinne künst¬
lerische Moment des Chorgesangs gegenüber
dem soziologischen noch mehr in den Vorder¬
grund zu rücken , dann wird das kulturelle
Leben in unserer Heimat neue , starke Impulse
empfangen dürfen , deren Wirkung keiner Be¬
schränkung mehr unterliegt . Was erreicht wer¬
den kann , möge einstweilen an den vorbild¬
lichen Leistungen des Sängerkreises Mannheim -
Heidelberg abgehört werden . Eb .

Hörspiele werden gesucht
Ein Hörspiel -Preisausschreiben mit Preisen von

je 3000 DM für drei funkgerechte Hörspiele ver¬
anstaltet der Bayerische Rundfunk . Die Manuskriptesind ohne Angabe des Verfassemamens unter einem
Kennwort einzureichen und mit der Aufschrift
„Hörspiel -Preisausschreiben “ zu versehen . Die Ar¬
beiten müssen bis 15 , August 1951 im Besitze des
Notars Dr . Hang Nobis , München 2, Kaufinger -
straße 34 , sein . In einem verschlossenen Brief¬
umschlag sollen Titel des Manuskriptes , Kennwort ,Name und Adresse des Autors angegeben werden .Die Manuskripte sind in dreifacher Ausfertigungin Maschinenschrift einzusenden . Der Umfang dereinseitig zu beschreibenden Manuskripte soll45 Setten zu je 30 Zeilen nicht überschreiten .

Das Präsidium des evangelischen Kirchentageshat auf einer Sitzung in Essen Stuttgart endgültigals Tagungsort des deutschen evangelischen Kir¬chentages 1952 bestätigt .
Das Bonner Ernst -Morltz -Arndt -Haus ist nachseiner Wiederherstellung jetzt der Öffentlichkeitzugänglich gemacht worden .

„Atom -Bombardement " gegen Cyehirntumore
Ein erster Bericht über die Behandlung von Ge-

himtumorkranken durch „Atomexplosionen “ im
menschlichen Gehirn 'Ist jetzt vom amerikanischen
staatlichen Laboratorium Brookhaven bekannt¬
gegeben worden Von den ersten drei Patienten ,deren Behandlung im Februar aufgenommen wurde ,ist einer , eine Frau , inzwischen gestorben . Trotz¬
dem äußerte sich Dr . Donald van Slyke als Sprecher
des Laboratoriums zuversichtlich über die Heilungs -
niethode , er erklärte aber , es sei noch zu früh , um
sie endgültig beurteilen zu können . Jedoch hätte
man die Versuche nicht fortgesetzt , wenn nicht be¬
rechtigte Hoffnungen auf einen Erfolg beständen .— Die Patienten erhalten bei dieser neuartigen
Behandlungsmethode eine Injektion mit einer Bor¬
lösung , die das chemische Element Bor im Tumor
absetzt . Danach wird das Gehirn mit Neutronen
„beschossen “ . Das im Tumor abgesetzte Bor soll
dabei ähnlich wie eine Atombombe explodieren
und den Tumor zerstören , ohne das gesunde Ge¬
webe des Gehirns in Mitleidenschaft zu ziehen .

Gehirnoperationen der Inkas
Ausgrabungen und Forschungen der letzten

Jahr .e haben bewiesen , daß die in den Bergen der
südamerikanischen Cordilleren lebenden Inkas
bereits vor 3800 Jahren Gehirnoperationen aus¬
geführt haben , die den neuesten Methoden der
heutigen Chirurgie in nichts nachstehen . Die Ent¬
deckungen beruhen auf der Arbeit des Präsiden¬ten der Chirurgischen Akademie Perus , Dr . Fran¬cisco Grana . Dr Grana fand etwa 250 Schädelder Inkas aus der Zeit von 1800 vor Christi bis 800nach Christi , die alle Spuren von Gehimoperatio -
nen durch Öffner , der Schädeldecke aufweisen . Als
Betäubungsmittel verwendeten die Inkas Pflan¬zensäfte , während sie zur Verhinderung einesBlutsturzes die Schlagadern und Wunden mitBaumwollfäden abbanden . Baumwollgewebe wur¬den auch für die Verbände benutzt . Als Opera¬tionsinstrumente dienten den Entdeckungen Dr .Granas zufolge scharfe Werkzeuge aus Stein odervulkanischem Glas , die in Pflanzensäften ausge¬kocht wurden . — Dr . Grana betonte in einemAP -Interview , daß die Sterblichkeitsziffer bei

Gehimoperationen bei den Inkas nur 30 Prozent
betragen habe Diese Zahl gelte auch noch für die
heutige Gehirn -Chirurgie .

Kulturnotizen
Der Schatzverband deutscher Schriftsteller , der

1933 aufgelöst wurde , hat sich neu konstituiert
und es sich zur Aufgabe gesetzt , alle deutschen
Schriftsteller der Bundesrepublik und Westber¬
lins zusammenzufassen . Mitglied l^ann nur ein
Schriftsteller sein , der die Gewähr dafür bietet ,daß er die Freiheit des literarischen Schaffens
verteidigt .

Prof . Dr . Heinrich Günter , der Historiker und
emeritierte Ordinarius für mittelalterliche Ge¬
schichte an der Universität München , ist im Alter
von 81 Jahren in München gestorben .

Der Cellist Felix Robert Mendelssohn , Urgroßneffedes berühmten Komponisten,erlag am Dienstag wäh¬rend eines Konzertes m Baltimore einem Herz¬
schlag . Der 60 Jahre alte Künstler spielte geradeErnst von Dohnanyis Konzert , in D-dur , das er1928 in Berlin uraufgeführt hatte .

Zur 400-Jahrfeier der von Karl V . gegründetenSan -Marcos -Universität in Lima wurde Prof . Dr .Hermann Trimborn , Direktor des Seminars fürVölkerkunde an der Universität * Bonn , nach Peru
eingeladen

Das päpstliche Staatssekretariat hat die Ein¬
ladung zur Entsendung einer römisch -katholischen
Delegation zu der 1900-Jahresfeier der Ankunftdes Apostels Paulus in Griechenland im ' Juni ab¬
gelehnt . Als Grund wird die negative EinstellungGriechenlands gegenüber dem Hlg . Stuhl angege¬ben , der mehrfach die Schaffung einer päpst¬lichen Vertretung bei der griechischen Regierungbeantragt habe

Bayreuther Festspiele ausverkauft . Sämtliche
Vorstellungen der Bayreuther Festspiele sind nach
Auskunft des Festspielbüros ausverkauft . Ein
Drittel der Karten wurde ins Ausländ verkauft .Die meisten Bestellungen kamen aus den Ver¬
einigten Staaten und England . Aus diesen Län¬dern haben sich auch Studentengruppen mit ihren
Professoren in Stärke bis zu 60 Personen angesagt .
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Streiflichter
MorgenthSut es fioeh immer? Um die Bil¬

dung der 24 neuen Kerngesellschaften der Eisen-
und Stahlindustrie sind zwischen der Hohen Kom¬
mission und der Bundesregierung lange und
schwierige , schließlich doch wenig befriedigende
Verhandlungen verlaufen . Immerhin ließen sie ein
Kompromiß erwarten , das die Neuordnung durch
die deutsche Gesetzgebung ermöglichen würde .
Eine große Überraschung war es daher , als gemel¬
det wurde , diese Neuordnung werde nun doch
durch alliiertes Gesetz erfolgen - Das bedeutet
praktisch , daß sich ein versteifter Standpunkt zu¬
mal auf amerikanischer Seite gewaltsam durchzu¬
setzen sucht entgegen deutschen Interessen und
entgegen Rücksichten auf den kommenden Schu-
manplan . Das neue Diktat wird besonders dem
amerikanischen Berater des Hochkommissars, Prof .
Bowie, zugesprochett, dessen Tendenzen im Zusam¬
menhang mit der Zerschlagung der deutschen In-
dustriestrtiktur sich unverhüllt gezeigt haben . Der
Vorgang hat auch eine bemerkenswerte inner¬
politische Seite . Die Regelung des Mitbestimmungs¬
rechts in der Eisen- Und Kohleindustrie unter
Streikdröhung der Gewerkschaften ging von der
Voraussetzung aus, daß diese Industrien nun durch
deutsche Gesetzgebung ihre Neuordnung erfahren
würde . Wenn jetzt aber die neuen Kerngesellschaf¬
ten in Wirklichkeit auf ein alliiertes Diktat hin
entstehen , so kann es der Gewerkschaftsführung
keineswegs gleichgültig sein , daß die durch alliierte
Gesetzgebung früher geschaffene Sonderregelung
nun auch für den endgültigen Zustand der deut¬
schen Eisenindustrie praktisch von den Alliierten
a-ufgezwungen ■wird . So war eg nicht gedacht ge-
wesen ^

Großbritannien hält in mancher Hinsicht
mit betonter Bewußtheit an Altertümlichkeiten
fest . Das hat seine positiven Werte , läßt das Land
und Volk , leiäiter in seine Ruhelage zurüdtfincjen
als andere Völker, die sich schneller von traditio¬
nellen Bindungen lösen, Aber es hat auch seine
Nachteile. „Zöpfe“ sind kostspielig . Schließlich
kommt man auch, wie jetzt ein RegierungsbesChlUß,in England zu der Erkenntnis , daß man sich Ge¬
bräuchen der übrigen Welt, soweit es sich um
praktische Dinge handelt , zweckmößigerweiee an-
schließen müsse, so mit der Übernahme des
metrischen Systems für Maße, Gewichte und Mün¬
zen . Allerdings würde das nach Ansicht des Aus¬
schusses einen Zeitraum von 20 Jahren erfordern .
Vorausgesetzt wird auch, daß die USA und die
Commonwealth-Staaten Sich dem britischen Vor¬
gehen ansChließen. Da dies für die nächste Zukunft
nicht gerade wahrscheinlich ist , wird es auch mit
der englischen Umstellung noch ihre Weile haben .
Gegenwärtig sind in Großbritannien sieben ver¬
schiedene Gewichtssysteme gebräuchlich Zunächst
wäre der Ausschuß schon zufrieden , wenn die bri¬
tischen und amerikanischen Maße und Gewichte
wie Inch (Zoll) und Pound (Pfund ), die geringfügig
voneinander abweichen, standardisiert würden .Große Schwierigkeiten der Umstellung werden vor
allem für die Ladengeschäfte , die Maschinen und
die Industrie gesehen . Wenn die Umstellung auf
neue Meßgeräte nur 2u einer Zeit für vollständig
durchführbar gehalten wird , in der die Wirtschaft
des Landes keinen allzu großen Belastungen aus-
gesetzt sei, so spricht auch dag nicht gerade für
eine Einführung des metrischen Systems in abseh¬
barer Zukunft . -t

Schweden hat seit vielen Jahren eine sozia¬
listische Regierung gemäßigter Richtung . Das Land
steht mit an erster Stelle hinsichtlich seines Le¬
bensstandards , die Folge davon , daß es von den
Weltkriegen nicht oder höchstens am Rande be¬
rührt wurde . Aber auch Schweden hat sehr große
Schwierigkeiten und Sorgen, und die zunehmende
Kritik im Land wendet sich im besonderen gegendie Regierungspolitik , der eine Begünstigung der
Inflation nachgesagt wird . Tatsächlich sind die
Preissteigerungen in Schweden besonders stark
gewesen . Ein wesentlicher Punkt an der Kritik der

• Regierung ist, daß sie eine Erlahmung des Wett¬
bewerbs und der Leistung zur Folge gehabt haben .In diesem Punkt stimmen vielfache Berichte ausSchweden überein , eine eigenartige Folge gewissersozialer Regelungen . Es ist oft beobachtet worden ,daß das allgemeine Interesse , durch Mehrleistun¬
gen die eigenen Lebensverhältnisse zu verbessern ,vielfach erschlaffte . Es wird daher mehr eine
Wirtschaftspolitik gefordert , die weniger auf eine
Förderung der Verteilung des Sozialprodukts , als
auf eine Anregung zur Produktionssteigerung aus¬
gerichtet sei . Die Parole müsse sein : gesteigerte
Arbeitsleistung und vermehrtes Sparen !

Tabakverbrauch gestiegen
3,8 Milliarden Zigarren wurden im Bundesgebietim Fiskaljahr 1950 '51 (1 . April 1950 bis 31 . März

1951 ) versteuert , das sind 74, Prozent mehr als i«l
vorangegangenen Vergleichszeitraum . Auf den
Kopf der Bevölkerung umgerechnet , ergibt sich
ein Konsum von 80 Zigarren . Der Verbrauch an
Zigaretten stieg um 7 Prozent auf 23,7 Mrd .. Stück.Auf jeden Einwohner des Bundesgebietes ent¬fallen damit 500 Zigaretten . Trotz dieser Zunahmehat der Verbrauch an Zigaretten und Zigarrennoch nicht wieder den Vorkriegsstand erreicht im
Rechnungsjahr 1938 wurden pro Kopf der Be¬
völkerung 700 Zigaretten und 130 Zigarren ge¬braucht .

Der Verbrauch von Feinschnitt - und Pfeifen¬
tabak ist nach den Steuereingängen etwas zurilek-
gegangen . Dennoch überstieg .der Kleinverkaufs¬
wert aller versteuerten Tabakwaren im Berichts¬zeitraum mit 3,8 Mrd. DM den Vorjahresbetragum 5 Prozent . Das statistische Bundesamt ver¬zeichnet für alle Tabakwaren leichte Preisrüde¬
gänge.

Die verkannte Handelsspanne
Aktuelle Fragen des Einzelhandels

Auf der Jahrestagung des Einzelhandelsverban -
des Mittelbaden am Mittwoch in Karlsruhe nahm
die Frage der in der Öffentlichkeit viel diskutier¬
ten Handelsspanne einen besonderen Raum ein.
Bedauerlicherweise werde sie von der Bevölkerung
meist mit einer Gewinnspanne verwechselt . Tat¬
sächlich sei sie, wie der Geschäftsführer des Ver¬
bands U e b e r 1 e ausführte , gegen die frühere
Zeit niedriger geworden , die Kosten aber seien
gestiegen . Bei einer Preiskontrolle dürften nicht
einzelne Artikel herausgegriffen , sondern müsse
die gesamte Kostenlage berücksichtigt werden .
Der Einzelhandel als Ganzes brauche eine Preis¬
kontrolle nicht zu scheuen.

Der Hauptgeschäftsführer des Hauptverbandesdes Lebensmitteleinzelhandels Dr . Moje erin¬
nerte daran , daß noch vor knapp Zwei Jahren
über Fragen der Abrechnung und Kartengestal¬
tung verhandelt wurde . Es sei ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit , rückschauend auch den Anteil des
Einzelhandels an der Überwindung der schwie¬
rigen zelten anzuerkennen .

Wo Blieb der Zucker?
Zu dem besonderen aktuellen Thema des Zuk-

kers stellte der Einzelhandel in Ablehnung der
gegen Ihh erhobenen Verdächtigungen die Gegen¬
frage , wo denn nun eigentlich der sog . Regierungs-
zucker geblieben sei . Es sei untersucht worden ,
woher die Behauptung von der angeblich befrie¬
digenden Versorgung des Handels mit Zucker
stamme : darüber solle eitle Bekanntmachung er¬
folgen wegen der direkten Belieferung emer gro¬
ßen Handelsorganisation außerhalb der normalen
Zuteilung über die Länder werde im Bundestag
interpelliert werden . Die Verbraucherschaft solle
zu ihrem Kaufmann das Vertrauen haben , daß
der unzureichend (25-pfUnd- und kiloweise) an¬
gelieferte Zucker angemessen verteilt werde . Der
Verband habe sieh für eine Aufteilung nach
Mund- und Verartfeitungszucker eingesetzt , damit
der Engpaß nicht ausschließlich beim Verbrauchs-
zucker liege . Nicht ohne Bedenken habe er einer
Aufteilung der Zuckerfreigaben nach Maßgabe der
Umsätze von 1950 im Handel zugestimmt.

Keine höheren Gewinne
Hinsichtlich der Zusammenhänge der Preise und

Handelsspannen bestehe eine verbreitete erschrek -
kende Unkenntnis , Glaube jemand wirklich , di*
Höhe de« Preisniveau « werde ln einem Land*
vom Handel bestimmt ? Der Einzelhandel sei nurein Glied in der Kette der wirtschaftlichen Funk¬
tionen vom Erzeuger bis zum Verbraucher , und
als letztes Glied liege er offen vor den A*gen.

Daß die Preise für Getreide und Getreideprodukte
gestiegen seien , habe mit der Handelsspanne
nichts zu tun ; ebenso sei es beim Zucker, Kaffee,
bei der Butter usw . Die Preiserhöhungen hätten
nicht zu einer höherer Gewinnspanne geführt ,
sondern zu einem Absinken der Rentabilität .
Während nach den zahlen der Finanzbehörden
der Rohgewinnsatz vom erzielten Umsatz 1946/47
noch mit 18—23“/» errechnet worden war , sei er
1949 nur 13—19 , im Mittel 16 "/» gewesen. Um den
gleichen Rohertrag zu erzielen , hätten die Um¬
sätze bei gleichbleibenden Kosten um mindestens
30*/o steigen müssen . Das sei jedenfalls im Lebens¬
mittelein zelhandtu nicht der Fall .

Die Zumutung einer Offenlegung der Handels¬
spanne oedeute , seinen Konkurrenten den Ein¬
standspreis und seine Kalkulation am Einzelstück
mitzuteilen Niemand bestreite , daß die aus sozia¬
len Gründen unter den Kosten liegenden Zu¬
schläge bei den einen Waren durch höhefe hei an¬
deren ausgeglichen werden müßten . Dem Ver¬
braucher besage die Handelsspanne nichts, wenn
er nicht die Höhe der Geschäftskosten und die
Umschlaghäufigkeit sowie die Zusammensetzung
des Warensortiments kenne . Es werde zur Zeit
mit den Gewerkschaften diese Frage der Handels¬
spannen zu klären versucht . Auch im Lebens-
mitteleinseihande ) gebe es ebensoviele Einkom¬
mensempfänger in der Gruppe von 250—300 DM
im Monat wie in der übrigen Bevölkerung .

Die UmsatMtcuer
Hinsichtlich der Senderumsatzsteuer bestehe der

persönliche Eindruck , daß sie im Bundestag nicht
angenommen werde Es schwebten noch nicht ab¬
geschlossene Erwägungen , wie anders die gefor¬
derte Summe aufgebracht werden könne . Die all¬
gemeine Umsatzneuererhöhung sei besonders für
den Lebensmitteleinzeihandei mit seinen niedrig¬
sten Kalkulationszuschlägen und relativ hohen
Anteilen von gebundenen Verkaufspreisen von
entscheidender Bedeutung . Der Handel beantrage ,wenn schon Erhöhung , dann eine gleichmäßige
aller bisherigen Steuersätse mit Ausnahme der
Grundnahrungsmittel , die auf l !/i»/i herabgesetzt
werden sollten . Dadurch wäre es möglich , das
Preisniveau im ganzen zu halten . Ein entspre¬
chender Antrag werde bei der nächste Woche statt¬
findenden zweiten und dritten Lesung eingebracht.Unter weiteren zahlreichen Einzelfragen des
Handels wurde die Erneuerung des gewerblichen
Zulassungsgesetzes erwähnt , In dieser Frage steh*
der Handel einer geschlossen ablehnenden Front
von der erzeugenden Landwirtschaft bis zu den
Hausfrauen gegenüber . N.

Einzelhandel will kein Prügelknabe sein
Hauptversammlung d<js Einzelhandelsverbandes MetteHiaden

Kommt der Filmgroschen!
25 Millionen Finanzierungshilfe für die Fllmpröduktlon

Nash den jüngsten Beschlüssen der Spitzen»
Organisation der deutschen Filmwirtschaft (

’
Spio )wird nicht mehr daran gezweifelt , daß der von ihr

Vorgeschlagene „Filmgroschen“
, den der Kinobe¬

sucher Zahlen soll, Wirklichkeit werden wird , zu¬
mal auch bei den Bundesbehörden in Bonn diesem
Finanzierungsweg wohlwollendes Verständnis ent -
gegengebraeht wird .

Der Plan der Spio sieht vor , daß die Eintritts¬
preise der Kinos um 10 Pfg . je Karte erhöht wer¬
den . Diese Groschen sollen steuerfrei bleiben . Der
Kinobesucher soll aber einen Gutschein über die
gezahlten Groschen erhalten . Später werden ihm
dann diese Gutscheine einen Gratisbesuch im Kino
verschaffen . Der Kinobesucher erleidet also keine
bleibende Einbuße . Er muß nur mit einigenGroschen in Vorlage treten . Er wird so zum
Finanzier der Filmindustrie : '4 Pfg . von dem
Groschen sollen nämlich einem GemeinschaftSkonto
deutscher Fiimbanken zufließen und so zur Finan¬
zierung der Filmherstellung dienen , ein weiterer
halber Pfennig käme dem Werbefonda der Film¬
industrie zugute , l ‘/i . Pfennig würde der Verleih
erhalten und die restlichen^ 'Pfennig blieben beim
Kirfobesitzer.Bei etwa 4000 Filmtheatern in Westdeutschland
und Berlin schätzt man den Ertnag des Fiim-
grosehen auf mindestens 26 Mill. DM jährlich . Der
Betrag würde ausreichen , um die gesamte deutsche
Filmherstellung zu finanzieren . Vor . allem aber
wären diese Filmkredite , die der Kinobesitzer zur

Verfügung «teilt , wesentlich billiger zl* die heu¬
tigen Bankkredite mit Auzfailburgiehaft de« Bunds.Die ewigen Oeldnöte der Hersteller , die heute oft
nur von Woche äu Woehe disponieren können, hät¬
ten ein Ende . Ihre ganze Kraft könnten sie dann
endlich wieder der Herstellung wirklich guter und
weltmarktfähiger Filme widmen.Wie und wann die Rückvergütung des Film¬
groschens an den Kinobesucher erfolgen soll, steht
im Augenblick noch nicht eindeutig fest - Am wahr¬
scheinlichsten ist es wohl , daß nach gewisser Zeit,z . B . einem Jahr , die Gutscheine an den Kinokas¬
sen eingelöst bzw . in Eintrittskarten umgetauzcht
werden . Man hat wohl mich an die Möglichkeit
einer Auslosung durch Lotterie oder eitle Art Film¬
toto gedacht,Mit Rücksicht auf die recht unerfreuliche wirt¬
schaftliche Lage der Filmindustrie ist mit einer
baldigen Entscheidung zu rechnen . Übrigens hat
der Filmgroschen sein bewährtes Vorbild schon in
anderen Ländern , so z. B . in England . Dort hat
sich vor mehr als Jahresfrist das britische Finanz¬
ministerium bereitgefuijden , eine Erhöhung der
Eintrittspreise um 1 Penn / von der Vergnügungs¬steuer frei zu lassen , sofern ein Viertel davon in
einen Fonds für die britische Filmprodüktion ein¬
gezahlt wird . Auf diese Weise sind der britischen
Filmherstellung im ersten Jahr dieses sog . „Eady-
Plarts“ über 1 Mill- Pfund Sterling zugeflossen, für
die Produzenten eine sehr stark « und recht billige
Finanzierungshlif «. Dr . H . F . G .

Die schweizerische Verrechnungsstelle
Aus dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht der

schweizerischen Verrechnungsstelle in Zürich ergibtsich , daß im Jahre 1930 «in Betrag von 499,9 Mill.sfrs . auf das Konto zur Einzahlung kamen . Davonentfielen auf den Warenverkehr 425,8 Mili. «frs .,auf „Dienstleistungen “ 73,0 Mill . sfrs - An schwei¬zerische Gläubiger wurden 439,4 Mill . sfrs . ausbe-
zahlt und zwar 338,7 Mill. sfrs . für schweizerische
Warenlieferungen nach Westdeutschland und 98,0Mill. sfrs . für Dienstleistungen . Mitte Dezember
1950 wurde das der Bank Deutscher Länder Zü-
stehende Guthaben von damals 71 Mill . sfrs . andie Bank für internationalen Zahlungsausgleich inBasel zur Verrechnung im Rahmen der euro¬
päischen Zahlungsunion abgetreten . Bei den Ein¬
zahlungen für deutsche Dienstleistungen stehen
Transportkosten (20,6 Mill- sfrs .) und Frachten (8,4)im Vordergrund . Unter den Auszahlungen für
schweizerische Dienstleistungen sind Vertreter¬
provisionen (11,5) , Lizenzgebühren (10,7) und Ener-
gieleistungen (12,9) besonders erwähnenswert . Im
Veredelungs - und Umarbeitungsverkehr hielten

sich Einzahlungen (6,5) und Auszahlungen (5,8) un¬
gefähr die Waage . Die Auszahlungen an deutscheGäste zur Deckung von Reise- und Aufenthalts¬
kosten in der Schweiz erreichten 15,0 Mill - sfrs .,nämlich 8,4 Mill. sfr», für Geschäftsreisen , 5,0 Mill .
«frs . für Ferienreieen und 1,6 Mill. sfrs . für Stu¬dien- und Kuraufenthalte .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb 15. und 16. Mai : 324 Rinder , Kälber

27« , Schafe 34 , Schweine 873 . Preise ; Ochsen AA
93—9^ , A 85—92, B bis 80 . Bullen AA 92—98, A 85
bi* 91 , B bi« 84 . Färsen AA 87—103 , A 89—87 ,B big 86. Kühe AA 80—86, A 7»—79, B to —72, C 57
bis 64 , D bi* 56 . Kälber A 130—148, B 115—12« , C 85bis 112, D bis 90 . Schafe 70—80. Schweine A 132 bis
127, B 122—127, C 120—127, D 115— 125, BF 106— 115,G 1 100—115.

Marktverlauf : Rinder langsam , Überstand .Altere Ochsen und Altbullen unter Notiz. Kälberbelebt , ausverkauft . Schweine langsam , Überstand.

Phönix unterlag (ttiihlifurg nach sehr gutem Spiet 1 : 3
Der Karlsruher Oberligist trat 2u diesem Spiel,das alt Probegaiopp vor der Türkeireise galt , bisauf Rastetter mit der kompletten ersten Garnituran . Deshalb glaubte man auch an einen klarenund leichten Sieg des VfB . So schien auch die

Mühlburger Mannschaft eingestellt zu »ein , die
zunächst nur Wert darauf legte , daß der Ball lief.Der Oberligist mußte aber zu seiner Überraschungfeststellen , daß der Phönix wacker mtthielt undbesonders in der ersten Hälfte prächtige Zügezeigte Sogt!? die klareren Chancen erarbeitete
sich der Amateurligist , der mit etwas mehr Schuß¬
glück ein erheblich besseres Resultat hätte erzie¬len können . Auch ih technischer Beziehung hieltendie Wildparkleute überraschend gut mit und er¬zielten eine Gesamtleistung , wie sie Phönix bis¬her nur selten gezeigt hat . Dazu fehlte noch der
schußkräftigste Stürmer Reeb , der sich am ver¬
gangenen Wochenende das Jochbein gebrochenhat und zwei Monate pausieren muß . Über diereifere Technik verfügte Mühlburg , das auch hin¬sichtlich der Kondition mit zunehmender Spiel¬zeit Vorteile hatte . Zweifellos spielte der VfBschön, aber zu unproduktiv . Das gilt besondersfür den sturm , der nur in Buhtz einen Könnervon Format hatte . Er hielt aber den Ball zu langewie auch der nepp Mann auf Halbrechts Sorm , dertechnisch sehr gut veranlagt ist , aber an Härteund Kampfkraft noch einiges lernen muß . Derweiche Rasen im Phönixstadioh imponierte Tren -kel anscheinend so , daß er sich einfath nicht vomBall trennen konnte . Er zeigte ein reiches Reper¬toire bester Ballartistik , förderte aber damit nichtden Fluß des Spieles . Mit am besten machten esHeini Gärtner und die Verteidiger .Hätte Phönix in den Verbandsspielen entfernt
so gespielt , wäre der Meistertitel sicher gewesen.Jeder kämpfte mit seltenem Eifer und mit be¬merkenswertem Können . Die Hauptlast hatte die
Hintermannschaft zu tragen , wobei besonders die •
Läuferreihe mit Sommerlatt , Schilling und Be-
«herer hervorragendes leistete . Auch der Sturm —sonst das Schmerzenskind der Mannschaft — kom¬binierte außerordentlich geschickt. Nach der guten

Leistung von Tillmanns muß man sieh wundem ,daß er in den vergangenen spielen nicht öfter
verwendet wurde .

Nachdem Rohrer bereits in der ersten Minute
einen Schuß von Buhtz durch die Beine passierenließ , schien MühlbUrg einem hohen Siege zu¬
zusteuern , zumal der Phönixhüter zunächst, noch
große Unsicherheiten zeigte. Mit zunehmender
Spielzeit wuchs er -lmmer mehr in seine Aufgabe
hinein und verhinderte in der zweiten Hälfte durch
gut« Paraden weitere Treffer . Nach der 1 :0-Füh-

rung des VfB hatte Phönix ‘ zwar die besserenChancen, aber dennoch gelang Sorm» durch feinenSchuß der zweite Treffer . Noch vor der Pause ver¬kürzte Tillmanns nach Freistoß von Sommerlatt
überlegt auf 2 : 1 . Auch im zweiten Durchganghatten die Schwarzblauen einige güte Gelegenhei¬ten , um gleichzuziehen . Entschieden war das Spielerst , als Sorms ein« Viertelstunde vor Schluß auf
S :1 erhöht «.

Vor 5000 Zuschauern lieferte Vierhauser , Karls¬ruhe , «ine sehr gute Schiedsrichterleistung .
TuS Beiertheim — Lintfort 10.TS

Die Beiertheimer Handbailelf war der west¬deutschen Spitzenmannschaft Lintfort ein fast
gleichwertiger Gegner und unterlag erst im End¬
spurt , nachdem der Linksaußen Speck mit einemSchlüsselbelnbruch ausgesihieden war .

Jeudenheim siegte erst nach Verlängerung hO ähr Vittingen
Drei Spiele in fünf Tagen — das ist für die

Amateure doch ein bißChen zu viel . Daß da in derdritten Begegnung kein großartiges Spiel mehr
zustande kommen konnte , ist kein Wunder . Er¬
staunlich war der Elan und der Einsatzwille der
22 Akteure . Die 2500 Zuschauer gingen leiden¬schaftlich mit , wobei die Sympathien der unbe¬
teiligten Pforzheimer mehr den Villingern galten .Dafür hatte aber Feudenheim einen stimmgewal¬tigen Anhang mitgebracht , der seine Mannschaftstark anfeuerte .Es wurde bis zum Umfallen gekämpft und —
das gilt insbesondere für die Nordbadener — manwar in der Wahl der Mittel nicht gerade kleinlich.Immerhin muß die begreifliche Nervosität der
Spieler vor allem zu Beginn des Spieles berück¬
sichtigt werden . Was sich aber verschiedene Feu-
denheimer nach der Pause leisteten , war mitnichts zu entschuldigen . Bei einem groben Fouldes Mittelstürmers Back war Schiedsrichter Rein¬hardt , Stuttgart , konsequent und schickte denFeudenheimer in die Kabine .

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte Feudenheim zwei¬fellos mehr vom Spiel und lag dem Führungstornäher als die Schwarzwälder . Aber auch mit zehnMann spielend hielt der Druck der Nordbadeneran . Villingen vermochte sich nur durch gelegent¬liche Vorstöße Luft zu verschaffen , aber der

sturm war nicht durchsehlagskräftig genug, umdie an diesem Tag nicht sattelfeste Feudenheimer
Deckung auszuspielen . Schüsse von Wilhelmy,Tietz und Lessln hielt Hiemann hervorragend .

Auf der Gegenseite lief der anfänglich unsichereBenz im Vlllinger Tor später zu besserer Formauf . Freilich War er ausgezeichnet unterstützt vonder schlagsicheren Hintermannschaft , in der Stop¬per Kämmerer eine überragend « Rolle spielteund vor allem durch sein feines Stellung «- und
Kopfballspiel bestach . In den letzten zehn Minu¬ten der regulären Spielzeit waren die zehn Feu¬denheimer am Ende ihrer Kräfte . Villingen hattedie größeren Reserven und setzte die MannheimerVorstädter nun unter Druck. Hiemann hatte nodiverschiedene Male Gelegenheit , sich auszuzeich¬nen . — ln der Verlängerung nahm das Spiel dra¬matische Formen an . Wieder drängte zunächst Vil¬lingen , aber noch einmal kam der FeudenheimerSturm , von Stetzicky angekurbelt , gefährlich auf.Selbst mit zehn Mann zeigten die Mannheimer diegeschlossenere Mftrmsehaftsleistung und die reifere
Spielanlage . In der 18. Minute der Verlängerungfiel die Entscheidung : Benz ließ einen Stetzicky-'Schuß fallen , Büchler war zur Stelle und drückteein - Nach insgesamt 300 Spielminuten innerhalbfünf Tagen hatte Baden endlich seinen Vertreterfür die Aufstiegsspiele zur zweiten Division,

Der Einzelhandelsverband Mittelbaden hielt
am Mittwochnachmittag im „Kühlen Krug “ in
Karlsruhe seine Jahreshauptversammlung 1651
ab , die zwei — auch im Wirtschaftsteil aus¬
führlich behandelte —* Referate des Verbands¬
geschäftsführers yeberle und des Haupt¬
geschäftsführers des Hauptverbandes des
Lebensmitteleinzelhandels , Dr . A . Moje , brachte .
Der Geschäftsführer des Einzelhendelsverban -
des Mittelbaden , Ueberle , wies auf die beson¬
ders in den letzten Monaten wahrzunehmende
Verbitterung der Verbraucherschaft über die
ständig steigenden Preise in fast allen Kon¬
sumgüter -Zweigen hin , aber verwahrte sich
dagegen , daß der Einzelhandel der Prügel¬
knabe für eine nicht durch ihn verursachte
negative Entwicklung sein solle . Die Verbrau¬
cherschaft kritisiere ständig die Handels¬
spannen , ohne sich Über , den Unterschied Han¬
delsspanne — Gewinnspanne im klaren zu
sein . Bei, den immer höher gewordenen Be¬
triebskosten , die früher 16—18% und heute
22—25 % des Gesamtumsatzes ausmaehten , habe
sieh die Gewinnspanne weiter verringert . Im
übrigen sorge die Gewerbefreiheit dafür , daß
der Einzelhandel den Konkurrenzverhältnissen
entsprechen müsse .

Geschäftsführer Ueberle befaßte sich so¬
dann in großen Zügen mit den Grundlagen der
Preisbildung , wie sie im § 19 des WirtsChafts -
rats -Gesetzes festgelegt sei . Wie reell der Ein¬
zelhandel heute operiere , beweise u . a . auth ,
daß seit Anlaufen der Preiskontrolle im Gebiet
des Einzelhandelsverbandes Mittelbaden noch
keine ’ Strafe für Preisverstöße verhängt wor¬
den sei . Der Redner erinnerte an die kürzlich
ln Bremen schlagartig vorgenommene Preis¬
kontrolle , die fast keine Verstöße gezeigt habe .

Die größte Sorge des Einzelhandels ist den
Ausführungen Ueberles zufolge das neue
Steuerprogramm der Bundesregierung . Bei
allem Verständnis für ihre Bemühungen , ftöUG
Steuerquellen für die Befriedigung sozialer

Verbindlichkeiten zu erschließen , müsse der
Einzelhandel aber eine Extrasteuer und somit
eine besondere . Belastung seines volkswirt¬
schaftlich bedeutenden Gefüges ablehnen . Dies
gelte besonders für die Sonderumsatzsteuer
auf Güter des sogenannten gehobenen Lebetis -
bedarfes . Der Einzelhandel sei jedoch zu einer
allgemeinen und gleichmäßigen Umsatzsteuer¬
erhöhung bereit . Werde die Sonderumsatz - “
Steuer eingeführt , werde das nicht , Wie es , die
Ansicht Finanzminister Schiffers ist , zur Auf¬
bringung der gewünschten 1,2 Mrd . DM . son¬
dern zweifellos zu einem weiteren Umsatz - und
somit Steuerrückgang führen , Der Finanz¬
minister unterschätze offenbar die Kaufkraft
der breiten Masse . Das Beispiel Tabak sei wohl
deutlich genug . Im übrigen würde die Sonder¬
umsatzsteuer unweigerlich zu einem Wieder¬
aufleben des Schwarzhandels führen .

Auf die Gewerbefreiheit eingehend , bemerkte
Ueberle , daß z . B . der ambulante Tabakhandel
den Tabakeinzelhandel bereits zu 70 % ruiniert
habe . Nach wie vor müsse bei der Neuzulassung
von Betrieben aller Art erschöpfende Sach¬
kenntnis Und die persönliche Zuverlässigkeit
der Inhaber gefordert werden . Der Redner
kritisierte ferner die direkte Belieferung des j
Einzelhandels vöm Hersteller und die seiner <
Filialen unter Umgehung des Großhandels .
Daher werde vom Einzelhandel der Wille der
Regierung begrüßt .' vom Hersteller an seine
Filialen gelieferte Waren umsatzsteuermäßig
zu erfassen . Der Werk - und Kantinenhandel
war ein weiterer Punkt der Kritik .

Hauptgeschäftsführer Dr . Moje setzte sich
in seinem Referat ebenfalls mit der geplanten
Änderung der Umsatzsteuer , der Sonder¬
umsatzsteuer für Güter des sog . gehobenen
Lebensbedarfs , mit der doppelten Auszeich¬
nungspflicht und der Zucker -Kalamität ausein¬
ander — Punkte , die im Wirtschaftsteil beson¬
ders behandelt sind . -ds-

Eigenheime müssen gebaut werden
(,Klein8tWohnung «b«uprogrartim öder Selbsthilfesiedlung ?“

Das Siedlungswerk „Neue Heimat “ für
Nordbaden e . V. hielt gestern nachmittag im
Karlsruher Kolpinghaus eine Versammlung
ab , in deren Verlauf Ministerialrat Kistner
einen Rückblick auf die Tätigkeit der „Neuen
Heimat “ in Nordbaden gab . Die im Siedlungs¬
werk zusammengeschlossenen neun gemein¬
nützigen Wohnungsbaugenossenschaften hätten ,
so betonte er , trotz der verhältnismäßig kurzen
Zeit ihres Bestehens schon wesentlich zur Lin¬
derung der Wohnungsnot beigetragen . Von den
überhaupt durch gemeinnützige Wohnungsbau¬
unternehmen in Nordbaden seit 1949 errichte¬
ten 6135 Wohnungen entfielen allein 2566 , also
rund 42 Prozent , auf die „Neue Heimat “ . Ins¬
gesamt habe also die „Neue Heimat “ 8349 Man¬
schen , darunter 5032 Flüchtlingen , eine neue
gesunde Wohnung verschafft . Die Durchführung
des bisherigen Wohnungsbauprogramms habe
ein Kapital von annähernd 20 Millionen DM
erfordert , was beweise , daß die „ Neue Heimat “
mit Erfolg bemüht gewesen sei , sparsam zu
bauen . Das Ziel der „Neuen Heimat “ sei , durch
Schaffung gesunder und luftiger Wohnungen in
Eigenheimen dem Menschen das beglückende
Gefühl zu geben , daß er hier auf seinem ei¬
genen Grund uqd Boden leben könne . Mini¬
sterialrat Kistner vergaß jedoch nicht , auch
auf die Schwierigkeiten hinzuweisen , die durch

die angespannte wirtschaftliche Lage im Bau - ;;
gewerbe eingetreten seien und betonte , daß
wohl in Zukunft ein solch sparsames Bauen
wie in der Vergangenheit nicht möglich sein ;
wird . <

Ordinariatsrat Wosnitza , früherer Ge- ,
neralvikar in Kattowitz (OberSchlesien ) , wandte t
sich vor allem gegen das vom wohnungswirt¬
schaftlichen Beirat empfohlene Kleinstwoh -
nungsbauprögramm . „Wir müssen Eigenheime
bauen , wenn wir nicht das Volk in der Ver¬
massung untergehen lassen wollen !“ Der Redner
plädierte dafür , daß auch für Siedler öffentliche :
Mittel bereit gestellt würden , zumal die Sied -
ler bereit seien , zusätzlich ihre Arbeitskraft
voll und ganz einzusetzen . Auch für die Ent¬
wicklung der Menschheit im allgemeinen könne
es nur von Vorteil sein , wenn möglichst viele
Eigenheime geschaffen würden , da ein Siedler
gezwungen sei , mit seinem Vermögen zu wirt¬
schaften und dadurch zum vorsorgenden Men¬
schen erzogen würde . Wenn der einzelne Mensch
zufriedengestellt sei und sein Auskommen für .,
sich und seifte Familie habe , wende er sich ganz—
von selbst gegen den Kollektivismus und auch -
gegen den Kapitalismus . Durch ein gutes Sied¬
lungsprogramm könne erreicht werden , daß die
Familien nicht nur zwei - oder dreiköpfig blie¬
ben , sondern daß in den Eigenheimen auch
Platz für kinderreiche Familien sei . R . F.

Zum Bus«Verkehr Karlsruhe*Heilbronn
Ab 7 . Mai d . J . verkehren , wie wir bereits

berichteten , zwischen Heilbronn und Karlsruhe
täglich zwei Omnibusse der Bundesbahn mit
den Haltestelieh Karlsruhe , Durlach , Bretten ,
Flehingen , Eppingen und Schweigern . Die Ab¬
fahrten in Karlsruhe erfolgen um 12 .01 und
18.59 , die von Heilbronn um 7 .37 und 14.50 Uhr .
Die Omnibusse haben in Heilbronn und Karls¬
ruhe günstige Eisenbahnansthlüsse .
Frühlingsfest der Jugoslawien-Deutschen

Am Pflngstsamstag veranstaltete die Lands¬
mannschaft der Deutschen aus Jugoslawien in
der Durlacher Festhalle ein Frühlingsfest mit
buntem Programm . Nach der Begrüßung durch
Vorsitzenden Karl Ott rollten unter der Leitung
von Georg Kurzhals die einzelnen Darbietungen
ab , von denen die humoristischen Einlagen in
Mundart besonderen Anklang fanden . Zum
Gelingen des Abends trugen ferner die Volks¬
lieder des landsmännjschen Gesangvereins aus
Weingarten unter der Leitung von Chormeister
Drumm sowie die Musikeinlage der Familie
Fuchs bei . Nach dem Programm spielte die
Musikkapelle der Landsmannschaft aitn Tanz
auf .

Sterbefälle vom 13. bis 15. Mai
13 . Mai: Bäüchert Ursel , Hans-sachs -Stf . 1

(6 Monate) .
14. Mai : Strubel Softe , geb . Schäfer , Tulla -

straße 82 (57 J . ) ; Könninger Renate , Karl -Wil-
helm -Str . 5 ( 1 Tag ) ; Schneckenburger Martin ,Regierungsrat a . D. , Schillerstr . 37 (70 J .) .

15. Mai : Hartmann Christine , geb . Dupper ,Pionierhafen 1 (81 J .) ; Esaias Wilhelmine ,geb . Schmid , Jägerstr . 19 (72 J .) ; Gerth Sophie ,
geb . Reich , Degenfeidstr . 11 (77 J .) .

Die Geigerin Eugenia Uminska
Die Konzertdirektion Hans Müller vermittelteim Auftrag des internationalen Chopin-Komiteesim vollbesetzten Muhz-S&äl einen Violinabend MitProfessor Eugenia .Uminska und Professor

Jerzy L e f e 1 d (Klavier ) , beide aus Warschau. DerKünstlerin geht — offenbar wegen ihres ursprüng¬lichen Temperamentes und ihrer angeborenen Mu¬sikalität , sicher auch wegen ihrer technischen Fer-

Wie wird das Wetter?

tigkeiten — ein bedeutender Ruf voraus . Auch in
Karlsruhe konnte die Uminska ihre Fähigkeiten l
besonders im Gebiet der Moderne beweisen , so
mit einer Suite von Antoni Szalowski , mit den
„Mythes“

, op. 30 , von Karol Szymanowski , oder mit
den „Trois impromptus “ von Bohuslav Martinu
und den rässigen Rumänischen Tänzen von Beist
Bartok .

Auch die folkoristisch nicht minder stark be¬
dingten kleineren Beiträge wie die Romanze von :Adam Andrzejowski , die Burleske von Arthur
Wieehowlez oder die Mazurka von Stanislaw Wie-
Chowic* vermochten die polnischen Gäste bald mit
der Verhaltenheit innerer musikalischer Glut , bald
mit ungebundener Vitalität darzustellen . Dennoch
— die Kunst der Geigerin sprach hauptsächlich 1
wegen der auffallend harten Bogenführung unsere ’
Ohren nicht unmittelbar an . So wertvoll die Dar¬
bietungen der slawisch bedingten Moderne waren ,so unerfüllt blieben die Sonate d-moll von Fran¬
cesco Maria Veraeini und vor allem die jeglicherinneren Schau bare , doch so dankbare Jugend¬sonate Beethoven» (Nr , 1 op . 12 , D-dur ) . f . st .

Rundfunkprogramm

Weiterhin sehr kühles Wetter
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh : Tagsüberwechselnd, meist stärkst böwölkfc, einzelne schauer-

artige Niederschläge , vor allem am Nachmittag,Höchsttemperaturen 11—14 Grad . In der Nachtzum Teil aufklarend mit Temperaturrückgaflg bisnahe null , örtlich Bodenfrost möglich. Meistschwache Winde, vorwiegend aüs nördlichen Rich¬
tungen .

Rheinwasserstände
16. Mai. Konstanz 865 ( + 1) , Breisach 268 ( 4- 1«),Straßburg 315 ( + 10 ) , Karlsruhe - Maxau 47« (—9),Mannheim 34« (— 18), Caub 25ö (— 16).

Donnerstag, 17. Mai
Sttdd. Rundfunk . 5 .00 Frtihmusik , 6.30 Morgen¬gymnastik , 6 .40 Südwestdeutsche Heimatpost , 6 .55Nachrichten, Wetter , 7.00 Kath . Mörgehandatht ,7.15 Werbefunk mit Musik, 8 .16 Melodien am Mor¬

gen, 9.05 Unterhaltungsmusik , 11 .15 AlexanderGlasuaow , 12.05 Musik am Mittag , 13.00 Echo auäBaden , 13 .10 Werbefunk mit Musik , 15 .00 Schul¬funk , 15 .30 Das Heinz-Lücas-Sextett , 16.00 Kon-
«Brtstunde , 16.50 Ein Ausländer sieht Karlsruhe ,17.10 Die Volksmusik spielt , 17.4S Südwestdeutsche
Heimatpost , 18,00 Von Tag zu Tag, 18.26 Schöne-
Opernmelodien , 19,00 Die Stimme Amerika «, 20 .05Allerlei von der Jägerei , 21 .00 Willy Mattes diri¬
giert , 22 .05 Zeitgenössische Musik, 22 .30 Zeitge- ■mäße Fragen an den Psychiater , 23 .03 Das Orche¬ster Kurt Rehfeld , 23.50 Nachtfeuilleton , 0 .Ö5 Jazzim Funk .

SOdwestfuhk. 6 .00 Nachrichten , Wetter , 6 .10 Mör- '
genkönzert , 6.50 Kath . Margenandacht , 7.20 Schu¬len von heute , 7.30 Musik am Morgen , 8 .10 Eigen-
programm der Studios , 8 .40 Musikalisches Inter¬mezzo, 0.00 Für die Schuljugend , 11 .80 Eigenpro¬gramm der Studios , 12,20 Mittagskonzert , 13.15Musik nach Tisch, 14,00 Kinderliedersingen , 14.40
Elgenprograrnm der Studios , 15.15 Nachwuchsstellt sich vor , 15.45 Lyrik der Zeit , 16.00 Eigen¬programm der Studios , 10.45 Film und Erziehung ,17.00 Klaviermusik . 17.30 Der Rechtsspiegel . 17.40
Eigenpiogramm der Studios , 18.30 Musik' zumFeierabend , 18.00 Zeitfunk mit kleiner Abend¬musik , 20.00 Operettenklänge , 20 .40 „ Studien zumStierkampf “ , 21.00 Das Prisma , 22 .30 Das •OrchesterPeter Yorke, 23 .00 Ernst Hardt in Seinem Spät¬werk , 23.15 So ändern sich die Zeiten .

Herausgeber u Chefredakteur : w Baut ; AChef vom Dienst : Dr . Ö . Haendle ; Wirt - A« hart : Dr . A .Neii : Außenpolitik : h . Blume -, / i \
Innenpolitik : Dr , F . Laüle ; Kultur Und / Vf \Feuilleton : Dr . 0 > Gillen ; Beilagen und / \ jl/ \Spiegel der Heimat : H » Doerrachuck ; “
LöÄftlfcg* 3 Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig AraetjSport ; Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Ofiginälberiöhten nur

'
mit Quellenangabe . -

Druck : Bädendruek GmbH . Karlsruhe . Lamsastr . ib -A.
"

Zur Zeit ist AnzeiöenpreisUste Nr . k 5. 50 gültig .



Nummer 114 / Donnerstag , 17 . Mai 1951 STADT KARLSRUHE Seite 6

Mordprozeß Allegri hat begonnen
Sechs Jahre nach der Tat steht der Karlsruher Tanzlehrer vor seinen Richtern - Lokaltermin in der Nowackanlage

Aber auch Hach diesem bitteren Dialog lächelt „Hier kommt keiner mehr lebend heraus !
Allegri • verbindlich. Seiner meistgsbrauchten seine Frau hatte ihm zuvor eindeutig zu ver-

Es war furchtbar !“ folgt stets
Unter dem Vorsitz von Landgerichtsclirektor Dr. Ernst eröffnete gestern daS Landgericht

Karlsruhe mit dem Pall des 44jährigen Karlsruher Tanzlehrers Richard Allegri, der des
Morde » angeklagt ist, seine erste diesjährige Schwurgerichtsperiode. Allegri hat am 5. März
1945 im Laufe einer Auseinandersetzung mit einer Handgranate seine Frau getötet. Am
gestrigen Nachmittag fand am Tatort ein Lokaltermin statt . Die Verhandlung wird heute
fortgesetzt.

Wer ihn gestern auf der Anklagebank sah,
•erlebte einen Mann, der »ich wie ein Provlnz-
schauspieler gab. Er spielte seine Rolle mit
Überzeugung. Manchmal tragisch , zuweilen
etwas sentimental, aber immer auf Wirkung
bedacht. Nicht um des Applauses willen , son¬
dern bemüht, sich irgendwie einen guten Ab¬
gang zu sichern. Damit soll nicht gesagt sein,
daß wir Allegri keinen Glauben schenken. Aber
es ist etwas unecht, wenn er in billigem Pa¬
thos »von seiner getöteten Frau spricht, als sei
er jetzt noch von ihrer Liebe überzeugt .

Sich in dem Seelenleben des Angeklagten
auszukennen, ist gewiß sehwierig. Es ist ver¬
worren , unlogisch und zuweilen von frappan¬
ten Widersprüchen. In Karlsruhe hat man viel
über den Tanzmeister geredet, dessen Eltern
einen tadellosen Leumund besaßen und deren
Sohn jetzt mit Hornbrille, schütterem silber¬
weißem Haar und schmalen Läppen vor seinen
Richtern steht . Kurz nach Verlesung des Er-
öffnungstoeschlusses war bereits die Öffent¬
lichkeit wegen' Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeschlossen worden. Auch die Presse ver¬
ließ eine Zeittang den Saal , weil Allegri Hem¬
mungen hatte , über seine abnormen Beziehun¬
gen zu Frauen zu sprechen. Oft war der An¬
geklagte nachdenklich “und er stand da. als
zögen alle Erinnerungen aus seinen drei Ehen
an ihm vorüber. Seine erste Frau liebt er noch
immer, seiner zweiten ist er Freund geblieben.
Seine dritte Frau wurde dann der tragische
Schlußpunkt eines Lebens, das voller Genuß
und Zerstörung war . Denn Allegri ist ein Zer¬
störer ; nicht bewußt, da er gewissen egoisti¬
schen Gefühlen verhaftet ist .

Das Vorspiel zur Tat
Im Jahre 1942 stand Allegri an der Ostfront .

Da war er bereits zum zweitenmal geschieden.Im Oktober heiratete er dann die Tochter einer
angesehenen Karlsruher Bürgerfamilie . Es wareine Ferntrauung . Denn der Vater des Mäd¬
chens , von den intimen Beziehungen der beiden
wissend, bestand darauf , daß nun die Ehe ge¬schlossen würde . „Es war eine glückliche Ehe“ ,sagte Allegri, „ und ich hatte meine Frau sehr
gerne.“ Schließlich mußte er sie ja kennen .Denn bereits anfangs 1938 war dieses Mädchen
zu ihm in die Tanzstunde gekommen, das erbald zu verführen verstand , obwohl er ver¬heiratet war . So hatte auch das Verhältnis
mit seiner zweiten Frau begonnen, die er in
Badenweiler, wo er quasi als maitre de plaisir
verpflichtet war , lieben lernte . „Sie erlagenoft den Versuchungen Ihres Berufes“ , sagteder Richter. Allegri bejahte das. Er fühlte sichals Künstler . ■

Nun hatte Allegri 1944 in einem Briefe vonder Front seine Frau um etwas gebeten , was
sie nur zögernd erfüllte . Nach dem Bomben¬
angriffe auf Karlsruhe war sie von ihren Eltern
aufs Land gebracht worden, wo sie einen fran¬
zösischen Kriegsgefangenen kennen lernte . Und
mit diesem tat sie das, was ihr Mann ver¬
langte . Sie ließ sich mit ihm ein und berichtete
ausführlich in Briefen ihrem Gatten davon , der
nun seinen Willen hatte . Dann erhielt er im
Februar 1945 Urlaub, weil sein kleiner Sohn,den er von der ersten Frau hatte , an den Fol¬
gen eines Fliegerangriffes gestorben war . Aber
er fand seine erste Frau nicht und ging nach
Staffort zur dritten . Das war am 27. Februar .
An der Haustüre kam ihm Albert , der 'fran¬
zösische Kriegsgefangene entgegen . Er gefielihm nicht. Seine Frau meinte , daß sie ihm
(Allegri) doch geschrieben habe, er möge nicht
hierher kommen, denn sie liebe den Franzosen
wirklich. Allegris Experiment einer „freien
Ehe“ war gescheitert. Es gab Beteuerungen und
Vorwurfe. Allegri wollte nicht mehr zu seinem
Truppenteil zurück. Er sagte, er habe vor , in
der Pfalz zu den anrückenden Amis überzu¬
laufen . Aber dann blieb er doch in Karlsruhe
und wechselte nur seine Wohnung. Am zweiten
März fuhr er wieder zu seiner Frau , wo es
häßliche Szenen gab . Er bestand darauf , sie
solle nach Karlsruhe zurückkehren , - was sie
dann auch widerstrebend tat . Sie ging zu ihren
Eltern.

Allegri konnte sich mit dem Gedanken nicht
abflnden, seine Frau verloren zu haben . Als
er am 2 . März seine Wohnung in der stefanien -
straße verlassen wollte, entdeckte er in einem
Schrank noch eine Handgranate , die,dort seit
seinem letzten Urlaub 1943 lag. Er nahm sie
mit . „Sie gab mir Rückhalt als Desserteur“,
sagte er gestern.

In einem darauffolgenden Telefongespräch
mit seinem Schwiegervater, das einen stürmi-

Schlußphase:
eine Kunstpause,

Lokaltermin Nowackanlage
Etwa nach 17 Uhr begab sich das Gericht in

das Haus in der Nowackanlage. Ein paar Kin¬
der spielten davor im Sand, und Allegri stand
;m Diplomatenhut und hellem Staubmantel
neben seinem Verteidiger. Der ehemalige Luft¬
schutzraum ist nicht sehr groß . Am Türeingang
Sind noch die Wunden in der Wand zu sehen ,
dl« die explodierende Granate gerissen hat.
Auch die Chaiselongue steht im Raum wie da¬
mals und ein kleiner Tisch . Allegri bleibt un¬
gerührt . Er zeigt keine Erregung . Sachlich , als

Lokaltermin Nowackanlage . Allegri mit seinem Verteidiger Dr. Caemmerer. Letzterer steht
an der Stelle, an der vor sechs Jahren die Handgranate explodierte und Allegris dritte Frau
tötete . Im Vordergrund der Tatzeuge, der Vater der Getöteten, Fotos: Schlesiger

sehen Anfang hatte , wurde dann eine Aus¬
sprache an neutralem Ort vereinbart . Es war
das Haus in der Nowackanlage . Treffpunkt
abends 20 Uhr . Um diese Zeit gab es Flieger¬
alarm , und Allegri, seine Frau und sein Schwie¬
gervater — der vor Gericht einen ausgezeich¬
neten Eindruck machte — suchten den Luft¬
schutzraum auf. Nach etwa zwanzig Minuten
geschah die grausige Tat.

Der Handgranaten-Dlalog
Richter : „Was hat sie bewogen , die Hand¬

granate an sich zu nehmen?“
Allegri : „Wenn ich ehrlich bin, hatte ich

einmal den Gedanken, daß, wenn ich Ursel ver¬
liere , ich dann nicht weiß , was ich tue . Ich
wollte meine Frau auf jeden Fall zurückge¬
winnen !“

. Richter : „Also hatten Sie damit etwas
vor?“

Allegri : „Meine Frau umbringen wollte
ich nicht. Ich dachte an Versöhnung. Aber da
dachte ich, bei einer dritten Scheidung mache
ich nicht mehr mit . Dann wollte ich mit meiner
Frau sterben . (Nachdenklich ) : Ja , das wollte
ich . Mit einer Handgranate ging es leichter.
Wenn ich mit einer Pistole auf meine Frau
schieße , hätte ich nicht mehr den Mut gehabt,
mich selbst zu erschießen. (Beugt sich vor und
schreit) : Ich wollte ja sterben. (Mit schwacher
Stimme) : Es ist mir unbegreiflich , wie ich heute
lebend vor Ihnen stehe.“

Nun decken sich diese Darstellungen Allegrisnicht ganz mit seinen ersten Vernehmungen.
Zuerst hatte er angegeben, seine Frau auf Ver¬
langen getötet zu haben. Ebenso neu ist seine
Darstellung, er sei kurz darauf in einem Stutt¬
garter Lazarett (die Handgranate hatte ihm
den Zeigefinger der linken Hand abgerissen)zum Tode verurteilt worden. Wegen Fahnen¬
flucht und Selbstverstümmelung.

KURZE STADTNOTIZEN
„Mitbestimmung in Kohle und Eisen und das

künftig « Betriebsverfassungsgesetz “. Vortrag von
MdB A . Lenz , Brühl -Rheinland (CDU ) , am Frei¬
tag , 18 . 5.. 20 Uhr , Kolpinghaus .

Pädagogische Arbeitsstelle (Karlstr . 11 ) . YMCA ,heute , 20 Uhr , Vortrag mit Film über Mittel¬
amerika .

Volksbühne . Die gelben Karten vom 17. bzw .
7 . 5 . haben heute , 17 . 5., keine Gültigkeit . Umtausch
auf der Geschäftsstelle . Rot « Karten haben am 18. 5 .
Gültigkeit .

Jugend -Rot -Kreuz , Karlsruhe . Sämtliche Mit¬
glieder des männlichen Jugend -Rot -Kreuzes Karls¬
ruhe treffen sich heute um 18.30 Uhr im Helm des
Jugend -Rot -Kreuzes , Luisenstraße , Ecke Morgen¬
straße '

(ehern . Lehrerinnenseminar ) zum Gruppen¬
abend , Gäste herzlich willkommen .

Sudetendeutsche Landsmannschaft , Ortsverband
„Südmähren “. Monatsabend am 19. Mai , 29 Uhr , im
Gasthaus „ Graf Zeppelin “ (Yorckstraße , Ecke
Sophienstraße ) .

Karlsruher Sehwerhörigenbund . Am Sonntag ,20. 5 ., 16 Uhr , im Konradin -Kreutzer -Haus , Wil -
helmstr . 14 , Meisterkonzert (Beethoven , Debussy ,Haydn ) zugunsten der neuen Vielhörer -Anlage .Auch Guthörende herzlich willkommen .

Akademie für ärztliche Fortbildung . FrauE . Dicke , Überlingen , spricht am Freitag , 18 . Mai ,20 Uhr , rm Hörsaal der II . Med . Klinik der Stadt .Krankenanstalten , Moltkestr . 18, über „Binde¬
gewebsmassage “ .

Kosmetik im eigenen Heim . Die KosmetikerinMadame Cemue beginnt heute um 20 Uhr im
„Kronenfels “ mit Kosmetik - Kursen , die einem

möglichst großen Kreis von Frauen den Weg zu
einer gesunden , natürlichen und erschwinglichen
Schönheitspflege „in eigener Regie " weisen sollen .

Maien -Kabarett beim KTV 4« . Samstag , 19. Mai ,
20 Uhr , im „Kühlen Krug “ buntes Malen -Kabarett
für die Mitglieder .

Schauburg , Heute letztmals „Erzherzog Johanns
große Liebe “ , ab morgen Errol Flynn in seinem
neuesten Farbfilm „Montana “ .

Pali . Heute letztmals „Neptuns Tochter “ , ein
Farbfilm mit Esther Williams , Red Skelton und
Rieardo Mont §lban . Ab Freitag im Tagesprogramm
„Der große Schatten “ mit Heinrich George , Heide¬
marie Hatheyer , Will Quadflieg , Freitag , Samstag ,
Sonntag jeweils 23 Uhr in Spätvorstellungen
„Carmen “ mit Viviane Romance und Jean Marals .

Rondell . Heute letztmals „Schatten über Neapel “ .
Ab Freitag der Abenteurerfilm „Waßensohmuggel
von Kenya “ .

Rheingold . Heute noch „Anna Karenina “ nach
Tolstois berühmtem Roman , ab morgen in Erstauf¬
führung für Karlsruhe „Eine Stadt hält den
Atem an “.

Skala Durlach , Heute „Abenteuer im Harem “ , ab
morgen „Es kommt ein Tag “ mit Dieter Borsche ,Maria Schell .

Geburtstag . Paul Schwarz , Regierungs -Oberbau¬
sekretär i . R . . Zirkel 1, wird am 19 . 5 . 70 Jahre alt .

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : 19.30 Uhr 19 . Vorstellungfür die Platzmiete C und freier Kartenverkauf ,

„ Bäume sterben aufrecht “
. Komödie von Casona .

wäre er Zuschauer gewesen , so schildert er
den Ablauf , derweilen sein ehemaliger Schwie¬
gervater in dem weißgekalkten Vorraum steht
und vor sich hinstarrt . Welche Gedankenmögen
ihn, den heute 64 Jahre alten Mann , bewegen ,
dessen Sohn vierzehn Tage vor dieser grausi¬
gen Tat an der Front gefallen war?

Als Allegri die Handgranate aus seinem
Mantelinneren heraus gezogen hatte (die Siche¬
rungskapsel war von ihm schon am Luidwigs-
platz entfernt worden) , riß er ab und rief:

stehen gegeben, daß sie ihn wegen seines ab¬
normen Trietoleoene verabscheue. Der Vater
stürzte sich auf Allegri und wollte ihm die
Handgranate entreißen und die Tür des Kellers
öffnen . Aber viereinhalb Sekunden sind ein
kurze Zeit. Als der Schwiegervater nach der
Detonation für kurze Zeit das Bewußtsein
wiedererlangte , sah er seine Tochter mit dem
Gesicht zur Decke hinter eich hegen. Sie
röchelte.

Allegri sagte dazu , er habe deshalb die Hand¬
granate abgezogen weil sein Schwiegervater
einmal in die Manteltasche gegriffen habe und
er, Allegri, vermutet habe , jener wolle schießen.

„Bekennen Sie sich schuldig?“
Zu Beginn der Verhandlung war Allegri ge¬

fragt worden , ob er sich schuldig bekenne. Er
bejahte es . Machte aber die Einschränkung:
„Nicht ganz im Sänne der Anklage.“

Allegris Leben ist durch seine Haltlosigkeit
in® Wanken geraten . Er hatte eine gute Schul¬
ausbildung und war vermögend. „Ich kann
ruhig die Wahrheit sagen“

, beteuerte er vor
Gericht. „Denn ich habe alles verloren . Meinen
ehrlichen Namen und meine Existenz .“

Wie Allegri in einer Verhandlungspause
äußerte , soll Pitt Seeger sich im Untersuchungs¬
gefängnis in der Riefstahlstraße dazu erboten
haben, die Lebensgeschichte des Tanzlehrers
für eine süddeutsche Illustrierte zu schreiben.

Die Verhandlung wird heute um 9 Uhr fort¬
gesetzt H .P. Richard Allegri betritt den Schwurgerichtssaal

Naturschutz ist Heimatschutz
Der Schwarzwaldverein Karlsruhe beschloß

seine diesjährige Vortragsreihe mit einem
Vortrag des früheren Leiters der Badischen
Landesnaturschutzstelle , Oberreg.-Rat Her¬
mann Schurhammer , über Naturschutz, Land¬
schaftsschutz und Naturdenkmalschutz in Ba¬
den, wie er auf Grund des noch heute geltenden
Reichsnaturschutzgesetzes vom 26 . 6 . 1935 auf-
gebaut wurde . Der Vortragende stellte fest,
daß zwischen Naturschutz und Heimatschutz
keine Gegensätze bestehen , der Naturschutz sei
vielmehr ein Teil des Heimatschutzes. Mit
jugendlicher Begeisterung trat der heute 70jäh-
rige für die Erhaltung der Naturdenkmale un¬
serer an seltenen Pflanzen und Tieren trotz
aller Bedrohung durch Wirtschaft und Technik
immer noch reichen Heimat ein . Zahlreiche her¬
vorragende Farblichtbilder ergänzten den
lehrreichen Vortrag . Fe.

Dritte Bunde
der Karlsruher Schachmeisterschaft

Am kommenden Sonntag um 9 Uhr treten die
18 von 72 Spielern verbliebenen Schachkäm¬
pen im Gasthaus „Unter den Linden“ (Ecke
Yorckstraße und Kaiser -Allee) zur 3 . Runde um
den begehrten Titel „Karlsruher Stadtmeister

1951“ an . Aus der langen Reihe der Bewerber
sind damit bereits 54 zum Teil sehr starke
Spieler ausgeschieden. Die 3 . Runde in Karls¬
ruhe bedeutet insofern einen Höhepunkt , als
hierbei die letzten 9 Spieler zum Rundentur¬
nier ermittelt werden , das mit der 4 . Runde
beginnt. Ferner gewinnt dieses Turnier durch
die * Teilnahme des badischen Meisters Max
Eisinger, Karlsruhe , an Wert . G . B.

Gastspiel des Freund-Quartetts
Das bekannte Freund -Quartett spielt am

kommenden Sonntag im Rahmen des letzten
diesjährigen Kammermusikabends der Kon¬
zertdirektion Kurt Neufeldt um 19 .30 Uhr im
Bonifatiussaal das Streichquartett von Anton
Bruckner (Valentin Panzer , 2 . Bratsche ) sowie
Schuberts Streichquartett in d-moll mit den
Variationen über „ Der Tod und das Mädchen“.

„Verkehrsausschuß Durlach“
Heute um 20 Uhr findet im „Lamm“

, Dur¬
lach , Bienleinstorstr . 1 , eine außerordentliche
Mitglieder-Versammlung des Verkehrsvereins
statt , in deren Verlauf ein Verkehrsausschuß
für Durlach gebildet werden soll . Die Dur¬
lacher Bevölkerung sowie die Mitglieder des
Verkehrsvereins werden um rege Teilnahme
gebeten.

Grenadierkaserne muß geräumt werden
Polizei bezieht das alte Rathaus am Marktplatz — Lebhafte Debatten um Änderung der Geschäftsordnung des Stadtrats

In der gestrigen Stadtratssitmmg wurde mitgeteilt , daß die Grenadierkaserne , in der be¬
kanntlich das Flüdhtlingsdurchgangslager und Dienststellen der Karlsruher Polizei unterge¬bracht sind, nun doch kurzfristig geräumt werden muß . Die Polizei wird bis auf weiteres
im wiederaufgebauten Nordflfigel des alten Rathauses am Marktplatz untergebracht wer¬den. — Das Stadtratskollegium billigte in dieser Sitzung einen zweiten Vorgriff auf den
Haushalt 1951 in Höhe von 120 000 DM für die Schutträumung . Bel der Debatte über eine
vom Bürgermeisteramt vorgelegte Änderung der Geschäftsordnung des Stadtrates , die nurteilweise angenommen wurde, kam es zu einigen lebhaften Kontroversen .

Wie Baudirektor Merz , der Leiter des Hoch¬
bauamtes gestern mitteilte , hat sich die Hoff¬
nung , die Räumung der Grenadierkaserne könne
um etwa 10 Monate hinausgeschoben werden,nicht erfüllt , Ende der vergangenen Woche sei
die Beschlagnahme telegrafisch ausgesprochen
worden . In kürzester Frist habe die Stadtver¬
waltung nun die dort befindlichen Polizeidienst-

■stellen provisorisch unte’rzubringen. Der ei¬
gentliche Dienstbetrieb dieser Abteilungen der
Polizei werde in das alte Rathaus am Markt¬
platz verlegt , dessen Nordflügel kurz vor der
Vollendung stehe. Das in Durlach befindliche
Grundbuchamt , das bald ins Rathaus einziehen
sollte, wird für ein weiteres Jahr in seinen un¬
zulänglichen Diensträumen in Durlach bleiben
müssen. Allerdings ist es nun notwendig, auch
den dritten Stock des Rathaus-Nordflügels aus¬
zubauen , wozu ein Aufwand von 74 000 DM er¬
forderlich ist . Weitere 86 000 DM sind für die
sonstige Verlagerung der Polizei notwendig, vor
allem für die Abfindung von Betrieben, die , in
Rückgebäuden des Markgräflichen Palais un¬
tergebracht , den Fahrzeugen und Werkstätten
Platz machen sollen . Die Bekleidungskammerder Polizei wird in der Schloßkaserne in Dur¬
lach , die Küche im Luisenhaus und im Eßraum
im 2 . Stock des Stadtgartenrestaurants unter¬
gebracht. Bis die Gebäude beim Markgräflichen
Palais geräumt sind, wird vorübergehend die
Reithalle Durlach das Domizil für Fahrzeugeund Werkstätten sein.

Diese Unterbringung , die Oberbürgermeister
Topper wegen der Dringlichkeit der Sache in
dieser Form selbst verfügt hat , ist natürlichkeine Lösung auf Dauer. Nach wie vor ist es
die Absicht der Stadtverwaltung , durch Bauten

, bei der Gottesauer Kaserne neue Unterkünfte
zu beschaffen. Die hierfür erforderlichen und
vom Bund angefofderten 1,5 Millionen DM sind
jedoch bis zur Stunde noch nicht endgültig
zugesagt.

120 000 DM Haushalts-Vorgriff
Im übrigen wurde während der gestrigen Sit¬

zung, nachdem Stadtkämmerer Dr. Gurk die
Notwendigkeit dieser Bewilligung erläuterthatte , für Zwecke der Schutträumung (worun¬
ter insbesondere der Abbruch von Ruinen in
gefahrdrohendem Zustand zu verstehen ist) einweiterer Vorgriff ' auf den Haushalt 1951 in

Höhe von 120 000 DM gebilligt . Da bei 'des ent¬
sprechenden Abstimmung noch etwas mehr gls
die Hälfte des Kollegiums im Saal war — die
anderen hatte es vorgezogen, sich nach einer
anstrengenden Debatte Uber die Geschäftsord¬
nung zu erholen — , war das Haus gerade noch
besfchlußfähig . Gebilligt wurde ferner eine
Änderung der Friedhofs - und Bestattungs¬
gebührenordnung , derzufolge es künftig auch
ein Begräbnis 4 . Klasse (kostet 75 DM gegen¬über dem Begräbnis 3 . Klasse mit 150 DM) ge¬ben wird.

Die Namen der Herren , die dann als Vertre¬
ter der Parteien für den Kulturausschuß nam¬
haft gemacht wurden , waren vermutlich nir¬
gendwo im Saal, geschweige denn am Presse¬
tisch zu verstehen .

Um das Reiht , Akten einzusehen
Zum guten Schluß die temperamentvolleDebatte um eine Vorlage, mittels derer — um

es auf eine kurze Formel zu bringen — die
Möglichkeiten der kleinen Parteigruppen inner¬
halb des Stadtrates eingeschränkt werdensollten. Den juristischen Hintergrund dafür
lieferte Beigeordneter Dr . Gutenkunst .
Unter anderem sollte ein Paragraph der Ge¬
schäftsordnung so abgeändert werden , daß
Akten, Plähe und dergleichen einem Stadtrats¬
mitglied nur nach einem entsprechenden .Be¬
schluß des Stadtrats überlassen würden , oder
auch dann , wenn der Oberbürgermeister die
Überzeugung hat , daß mindestens ein Fünftel
der Stadtratsmitglieder den Wunsch des betref¬
fenden Stadtratsmitglieds auf Akteneinsicht
unterstützt . Das war eine bittere Pille, die daserviert wurde , und so nahm es nicht wunder,daß selbst die Mehrheitsparteien , die in der
Gesamtvorlage einen Schutz gegen den Miß¬
brauch der Geschäftsordnung erblickten, eine
so starke Dosis ablehnten . Zunächst war esStadtrat Klotz (SPD) , der erklärte , er möchteauf dieses Recht der Akteneinsicht auf keinenFall verzichten, und mit solchen Mitteln, dieeinem Obersekretär in der Verwaltung derStadt mehr Recht einräumten als dem gewähl¬ten Vertreter der Bürgerschaft , werde dieDemokratie, die man damit schützen wolle ,eher zerschlagen Dr . Kühn (CDU) meinte,die Frage der rechtlichen Zulässigkeit seischwer zu beantworten , und in seiner Fraktion

herrsche keine Einmütigkeit über die Vorlage,weshalb man ; die Abstimmung freigegebenhabe. „Die Minderheitenvertreter sollen mund¬
tot und arbeitsunfähig gemacht werden “

, das
war der Tenor der Worte Stadtrat Samwers
(DG/BHE ) , der zudem auf die Unmöglichkeit ver¬
wies , daß man einem Einzelmitglied des Stadt¬
rats das demokratische Recht nehmen kann .
Oberbürgermeister Topper zog im Anschluß an
diese Erklärungen den ersten Teil der Vorlage,der sich mit der Akteneinsicht beschäftigte,zurück .

Die Debatte war damit freilich noch nicht
beendet. Während Stadtrat Professor Keßler
(DVP ) sich in vorbildlicher Kürze den Argu¬menten von Stadtrat Klotz anschloß, empfahlStadtrat D i e t z (KPD) dem Bürgermeisteramt ,seine Absichten eleganter zu servieren („Diese
Möglichkeit , eine Aussprache zu verhindern ,ist aber das Äußerste, was rechtlich zulässigist“

, heißt es offenherzig in der Begründung
zur Änderung des § 40 der Geschäftsordnung ,der sich insbesondere mit sog . „Offenlagen“
befaßt) . Gegen den Versuch, die Rechte des
einzelnen Stadtrats einzuschränken, ' werde man
sich mit aller! Mitteln zur Wehr setzen.

Bürgermeister- Stimmen entschieden
Stadtrat Walter (SPD) wies in einer Ver¬

teidigung der Vorlage darauf hin , daß jede
Geschäftsordnung, mag sie noch so gut sein,sich ins Gegenteil verkehrt , wenn sie zum
Negativen mißbraucht wird . Erst der Mißbrauch
mit der Geschäftsordnung habe die Mehrheit
des Kollegiums dazu veranlaßt , eine Änderungherbeizuführen. Hierbei und auch später kam
es zwischen dem Sprecher und Stadtrat Sam-
wer zu wiederholten Auseinandersetzungen .Auch Dr, Buchte (Wählergemeinschaft der Hei¬
matvertriebenen) sprach sich dann gegen die
Änderung aus, und Dr. Kappes (SPD) erinnerte
daran , daß , als er selbst früher eine Änderung
des § 40 in dem jetzt vorgeschlagenen Sinne ver¬
suchen wollte, das gesamte Kollegium sich da¬
gegen aussprach. Die Stadträte Keßler , Dul¬
lenkopf (CDU) und Dr. Werber (CDU ) brächten
zu dem noch übriggebliebenen Teil der Vor¬
lage Änderungsvorschläge ein (durch welche
die Rechte der Stadtratsmitglieder deutlicher
herausgestellt . wurden) oder begründeten sie,Vorschläge , die nachher ebenso wie der Rest
der ursprünglichen Vorlage angenommenwurden. Bei der Abstimmung über den Antragder KPD , den zur Änderung vorgesehenen
§ 40 der Geschäftsordnung in der alten Form
zu belassen, hieß das Abstimmungsergebnis
20 :20 , so daß die Bürgermeister und Beigeord¬neten schließlich mit ihren zusätzlichen vier
Nein-Stimmen verhinderten , daß ein weiteres
Drittel der Bürgermeisteramts -Vorlage ins
Wasser fiel.
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D# r Herr über leben und Tod hat heut « meinen Heben

Gatten , unser * treubesorgten Vater , Schwiegervater und

Großvater

Max Wittemann
Houpttehrar o . D.

im Alter von 80H Jahren zu skh in die ewige Heimat ab *
berufen .

In tiefer Trauer :

ida Wittemann geb . Spitz Wwe .
Artur Wittemann u. Fam .( Oberlehrer , Appenweier
Edwin Wittemann u . Farn. , Cansas , USA .
Michael Helfrich w. Frau , New York
Lina Blankenborn u. Farn . , Baden -Baden
Georg Gebhdrtlt u . Farn . , New York
Wilhelm Nolde u. Farn. , Bensheim
Walter Dietmar u. Frau ; New York
Lorenz Müller u. Farn. , Oberlehrer , Uriotfen

Malsch , den 16 , Mai 1951.

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , Friedhof Malsch .

SCHADENERSATZ
leistet Ihnen niemand , wenn Sie zu hohe Preise bezahlen .

Prüfen Sie unsere billigen Angebote :

Damen -Regenmärtfel
Glockenform , absolut wasserdicht . . . • .

Plisee -Röcke
verschiedene Farben , elegant . • • * 1t *B6

Darnen -Westover
moderne Form , weiche Wolle , schöne Farben • ,

Mädchen -Garnitur
nettes Tupfenmuster , haltbare Qualität , Hornd
und Schlüpfer zusammen .

Knaben -Sporthemdchen
dos beliebte Rihgelmuster , hochgeschlossene Form

9 .80
14.80
5.90
2.25
1.95

Herren -Regenmänfel
moderne , wasserdichte . Qualität . . • • i

Kinder -Ledersandaien
51—53 7.5», 27—30 *-S» , 25—76

Damen -Sandatetten
Leder , in versch . schönen Modellen , weiß , blau ,
grün , rot , braun . . . . . . . 7.80, *»*8

Damen -Sportschuhe
rot und braun , feste Qualität , gute Paßform , der
rechte Schlechtwetterschuh .

Damen -Sport -Armbanduhr
Walzgold , 20 mrcro , 15 Steine , stoßgesichert ,
Garantie -Werk , apartes , modernes Stück . ..

12.90
5.50
5.80

19 .90
32.80

Haben Sie schon billiger gekauft ?

Plötzlich und unerwartet ist unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Max DAS BILLIGE WARENHAUSKARLSRUHE
Adlerstrafje 33

Schlossermeister

am 1$ . Mai im Atter von 75 Jahren von um gegangen .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Karl Schütz und Anverwandte

bekannt für stets günstige Gelegenheiten !

1000
zufriedene Kunden werben täglich für
uns , deshalb bevor Sie kaufen zu Brohm ,
dort finden Sie immer das Richtige

Eine Spitzenleistung !

CATRATZEN
3teilig mit Keil , Seegrasfüllung
beiderseits mit Wolle abae -
deckt , guter strapazierfähiger
Drei !, solide Verarbeitung . . .

M ETALLBETTEN
46 .50

27 .50 39 .40 47 .20 55.90 « . 20
Badische
Beamten -
Bank

Werderplatz GARWN & H

Waren -
Kredit -
Verkehr

Ritterstraf }« 81

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Karlsruhe , Rheinstraße 39

Beerdigung : Donnerstag , 17. . 5. , 15 Uhr , Friedhof Mühlbarg .

Allrurasch noch dem Tode unseres Vaters
unsera liebe Mutter und Schwiegermutter

Sophie Gerth
geb . Reich

heute in die Ewigkeit eingegangen .

ist nun auch

Karlsruhe , den 15. Mai 1951.
Degenfeldstraße 11.
Beerdigung : Samstag vormittag

In tiefer Trauer :

Karl Gerfth und Pfau
Georg Gerth und Fron

9 Uhr , Hauptfriedhof .

fr***az

Verloren Ehrl , fleißiges Mädchen j
p

V ü 'er ~* äch -*r

Umhängetasche mit Riemen , Inh .
Geld , Kennkarte , Scheckbuch ,
Sparbücher usw . Samstag , 12 . 5.
veri . Abzugeb . Goethestr . 35 ,
III . St ., gegen Belohnung .

Achtung !

sdieüiea - _ die gut® K
iin Ge-

I MOt

Veranstaltungen

Im Volkswagen am Dienstag , 8. 5. , !
Staffort — Karlsruhe (Arbeitsgericht ) :

; schw . Damen -Mantel liegen geias - ;
sen . Fahrer wird um Anschrift ge¬
bet . an BNN Bruchsal , Schillerstr . 4. :

_ Stellen -Angebole _
| Zuverl . rühr . Vertreter für . Elektro -

Radio Hauswerbg . in Khe . , bei
[ günst . Bed . ges . 53 2361 BNN .

Buchhalter mit guten Steuerkenntn .
z . Anlegen u . Nachtragen der Bü -

i eher tage - bzw . stundenw . ges .
: S3 unter 2270 an BNN .

Buchhalter (in )'
perfekt in Durchschr .-Budihaltung ,
nach landort im Kreis Bruchsal ,
zum raschmögl . Eintritt gesucht .
Evtl , kann Wohnung beschafft wer¬
den . 52 unter K 1283 K an BNN .

für Gesch .-Haush . sof . ges . I . Graf ,
Khe .-Rüppurr , Lange Straße 3.

Zuverlässiges Mädchen
! nicht u . 20 3. alt , ges . Jäck , Khe .,

Karlstraße 37, Telefon 7149 .

Junges Mädchen
; 18 3. alt , ehrlich , für Küche u . Haus ,

auf sofort oder 1. 6. ges . Bäckerei
- Rößler , Markgrafenstraße 36.

) üng . Hausgehilfin b . gt . Bez . ges . I
Backstroh , Kriegssträße 96 .

. Jüngeres Mädchen für Haushalt I
gesucht . Metzgerei Gemünden , |
Wilhelmstraße 16. !

Mädchen , fieiß ., ehrl ., an seibstän - !
diges Arbeiten gewöhnt , gesucht . !
Kimmei, - Mathystraße 28, III , !

Stellen -Gesuche !

Dragist , 27 ledig , z . Zt . in phar -
mazeut . Betrieb tät ., güte Zeug *
nisse , Führerschein i u . III , sucht
neuen passenden Wirkungskreis .
iS ) unter 2298 an BNN .

m . Stanwnb . , v .
Privat zu kaufen ges . Tel . 6422 .

Automarkt : Angebote
PKW Hanomag Rekord , 1494 ccm ,

gut erhalten , fahrber . u . verst

Neuw . Herrenfahrrad , kompt . , zu
verk . Rüppurr , Heckenweg 44, H.

Schneider *Ndhmaschine (Pfaff 102) ,
sehr gut erh . , preisw . zu verkauf .
Khe ., Durlacher Str . 89, Hths . , II .

12 Ar Luzerne -Klee zü verkaufen .
Hagsfeld , Oberdorfstraße 2.

Großer Ladenkiosk
Fensterfr . 6 m , umstdh . sof . zu vk . ,
auch Tausch möglich . Adlerstr . 1a .

Lanz - Breitdresehmaseliine
zü verk . Harsch , Karlsruhe , Frie - Nr . 48, 30 Ztr . Stundenleistung ,
denstrdße 7 Telefon 5485 . Cfaos Strohpresse m . kl . Antriebs -

Adler Jun . , zugel ., umständehalber riemen , betriebsklar , in tadell . Zu-
sof . zu verk ., auch Tausch gegen i stand , zu 1 verk . 53 2300 an BNN .
Motorrad oder Waren . Zu erfr . !
Hagsfelder Allee 1. KaufgeSUCtte

Hansa -Limousine , in gut . Zust . , so -
wie Ardie -Motorrad , 500 ccm , zu ■S«hreit >mo « h. ,gebr .,ges . KI236 ? BNN
verkaufen . L. Grob , Karlsruhe , ! « I. ü *- oder Kühlschrank zu kauf

Damensdineidei -m
kommt ins Hot » . S3 2404 an BNN ,
Schneiderin empfiehlt sich ins Haas ,

auch Flicken und Ausbessern . Sl
unter 2362 an BNN .

Werbung

Silberfüchse
Kragen von DM 80 .— an bis tote¬
sten sowie jede andere Fuchsart ,
Nerze , Iltisse , andere Colli « «,

Besatzfelle billigst bei
Pefz -Gsell , früher Baden -Baden ,

Verkauf nur bei Vertreter PreuA ,
Karlsr . -Daxlartden , Molländerstr . 23.

Rintheimer Straße 26 .
Mercedes 171 V, Baujahr 3uni 1950 , i

neuwertig , umständehalber für ;
DM 5000 .- zu verk . 53 2289 BNN . !

Opel -Olympia
1,5 ttr ., Bauj . 39, in gt . Zust ., la be¬
reift , zugel ., versi .T gegen bar zu
verkaufen .* Telefon 2965 Karlsruhe .

* l

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes , unseres unvergeßlichen Vaters ,
Großvaters und Schwiegervaters

Dipi . ing . Emil Frank
Reichsbahnrat i. R.

sogen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank für die vielan
Kranz - und Blumenspenden und das Gefeit zur letzten
Ruhestätte .

Fra« Mine Flank geb . Hemmer
Roman Frank
Theo Frank

— Am 15. Mai 1951 verschied
noch Gottes Willen mein Ib .
Mann , Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel nach lan¬
gem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden

Christian Kraut
im Alter von 56 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Luise Kraut Wwe .
Walter u . Ruth Kraut
Muttert Luise Kraut Wwe .
und alle Verwandten .

Karlsruhe , Sophienstr . 73 .
Beerdigung : Freitag um 10.30
Uhr , Hauptfriedhof .

STATT KARTEN
Für die uns in so vielfälti¬

ger Art erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgang
unserer liefen , unvergeß¬
lichen Entschlafenen

Emma Korbmann
geb . Stierifz

sagen wir unseren tiefemp¬
fundenen Dank .
Im Nom . alter Angehörigen

Ludwig Kerbmann
Tel .-Insp . a . D.

Karlsruhe , 15. Mai 1951.
Boeclchstr . 32 .

Wir haben geheiratet :
Heimat Sdieeder

Dipl .-Ing .
Margarethe Seheeder

geb . Hubmann

Mit PIECK S neuen RE1SEZEPPS
: Am 20. 5. zum Spiel Schalke — K®*-

serslautern nach ludwigshaten ,
i Abf . 10 Uhr . Preis 5.80 .
: Am 20 . 5. Fahrt in « Blaue . Abf .

13 Uhr . Preis 5 .— .
I Am 24 5 Zur roten Lache . Abf .
{ 13 Uhr . Preis 4.50 .
I Am 24. 5. Fahrt ins Blaue . Abi .
I 13 Uhr . Preis 4.— .
! Vom 9.—11. Tuni 2Vs Tage in die

Schweix über Freiburg — Zürich
i — St Gallen — St Morgrethen .
I Abi . 13 Uhr . Pr . einschl . 2 Ubem .
i u . Frühst . DM 59.—. Paßform , d .
i «ns . Anm . bis 25. 5.
I Ab 24. 5. (Fronleichnam ) om 31. 7.

u 14 * Juni zur Wallfahrt nach
Walldürn . Abf . 5 Uhr . Preis 9.50 .

Vom 1.—5. Tun ? zur Druckerei -Aus -
stet lung nach Düsseldorf .

Anm . Reisebüro Pieck , ReinhoW -
Frcmk -Straße 66 , Telefon 1322.

Spart -Längerer
Kaiserstraße 120 Telefon 6669

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Hemmmhe
SchwindelgefiihI , Nervosität * Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leiseungsrüdcgang werden seit vielen Jahren durdt
AntiSklerosin -Dragees bekämpft . Antisklekosim
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , berzregulierende

1 Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , ärztlich oft verordnete Blutsalzkomposition sowie
Medorutin .dasdieAdemwände elastischmacht .Das looooo
fach erprobte Antisklerosin greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an . 6o‘Dragees om 2.4c,
Kurpackung mit 36c Dragee « dm i 1.50. Erhältlich in allen
Apotheken . Aufschlußreiche Broschüre kostenlos durch das
MBDOPHAKM - WEftC • MBNOH « UMI

Mercedes 2 Ltr.
Cabriolet , 6fach ber ., neu lackiert
und gen .über holt , zu verkaufen .

A. Ries , Bruchsal ,
Schaobel -Henning -Straße 30 . Tel . 68 .

ges . Preis -03 unter 2408 an BNN .

Altmetalle
kauft zu Tageshöchstpreisen

Otto Knodi , Hirschstr . 35, Tel . 2747

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

Ä F. Stelnert , Edelmetalle ,
Ritterstraße 24, Ecke Kriegssträße
Kostenlose Prüfung und Beratung .

mOBEL

V
Karlsruhe , den 17. Mai 1951

Herrenstr . 20 Soflenstr . 28

V

Ihr # Vermählung zeigen an
Fritz Ziegler

Dipl . -Ina .
In £ ebor $ Ziegler

gab . Eisass
Karlsruhe , 17. Mai 1.951

Neuer Zirkel 1
Trauung : 15 Uhr , St . Bernhard

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » »um_ _ i Briefpapiei
_ ObT Waldst .

'
«6 ° lle

_,
Pre

n
isla 9 en !

4 + Leapeldstr . 2 Drucku .Prägung $
♦ Kein Parkverbot +

IKK) FAHRRÄDER,
«Wt / iüiKHlklj

Jfcqüeme . Jeitza/ituMXfrn >

m* Omnibus - Schauerte
nochmote in die

Schweiz
Fretburg — Basel — Liestal — Otten — Sursee — Lusern (Vier -
waldstöttsrsse ) — Wsggis — Brunnen — Schwyz — Einsisdeln —
Rapperswili — Zürich — Winterthur — Schaffhausen — Bonndorf

Titisee — Karlsruhe .
Breis einschl . Übernachtung DM 40.58. Anmeldung mit Kennkarte .

Meldeschluß 25. Mai . Abfahrt 9. Juni , 5 Wir .
Am Sonntag . 20. Mai : GroBe Schwarz wardfahrt .

Abfahrt 8 Uhr , DM 9 .— .
Anmeldung Ritterstr . 27 . Tel . 6492 , » . Fete -Kahn A Heyne ,

gegenüber Kurbel , Tel . 1962 .

Amtliche Bekanntmachungen
Frau Maria Westermann geb .

Kappler , Witwe des Postinspektors
Karl Westermann in Karlsruhe , Dra -
generstr . 5, hat das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung der un¬
bekannten Hypothekervgtäubigerin
der im Grundbuch von Karlsruhe
Band 614 Heft 1 auf Lgb .-Nr . 5253/6
eingetragenen Srcherungshypothek
in Höhe von 5000 RM gemäß § 1170
BGB . beantragt . — Die Berechtigte
wird aufgefordert , spätestens im
Aufgebotstermin om Mittwoch , dem
20. Juni 1951, vorm . 9 Uhr , vor dem
Amtsgericht hier , 2 . Stock , Zimmer
124, ihre Rechte onrumelden , an¬
dernfalls wird sie mit ihrem Recht
im Grundbuch ausgeschlossen
Karlsr ., 10. 5. 51 . Amtsgericht B IH .

Erfahrener

Farbdrucker
welcher sich an Druck -Automaten

auskennt , für sofort gesucht .
Erich Pabel , Druck « u. Verlagshau « ,

Rastatt/B . , Militärstraße 4.
Suche sofort :

1 Autol » ckiei *er

Kaufmännischer

A « gestellter
43 J . , ied ., gei . Ei-sen woran - und
Werkzeughändler , sucht Steilung
in Handel od . ind . 53 2294 an BNN

Lkw .
Merc .-Beoz Diesel O .M . 67 , 95 PS ,
4—4,5 To ., gen .-überh . , oder Merc -
Benz Diesel O .M . 65 , 3 To ., m. Plane
u . Spriegel , in sehr gut . Zustand ,
zu verkaufen . Zu erfr . BNN Rastatt .

• Volkswagen *Kabri +
für 5808 .- DM zu verkaufen

R. Werner , Khe . , SchützenstraSe 59.

Wanderer»Kabriolett 23
mit neuem Motor , in guter Beschaf -
fenhett zu verkaufen . 23 unter
K 1290 K an BNN .. . M*

lloyi
Personen - u . Kombi .-Wägern
prompt ab Lager lieferbar .
Steuer morvafi . DM 4.50
Haftpflicht monotl . DM 5.90

FRITZ WERNER , KARLSRUHE
Rüppuiter Straße fB2

^ Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu dun

Höchstpreisen .
KaN KiBling , Sufienstrafie <

Der Name Ehrfsld wird Mtmrt ,
bevor man sein « Braut ho imtahrH

Motorrad 9Verleih
BMW - DKW - Autorotier

| Ahrens , Winterstroße 39. Tel . 52SZ.

Bringen Sie jetzt Ihre Pelzbekleidung in die
Petzaufbewahrung bei Ruf 1 524 werden

die Pelzmantel abgeholt .

SdtoSz vor
Motten , Diebstahl

Feuer usw .

Umänderungen
Reparaturen

Karlstr . 1 a an der Münze

Koüiers usw . jetzt zu
Baeditan 5te unsere Schau fe ns te r

Ingenieur
Austin

Es wollen sich nur wirkl . tüchtige
und selbst , arbeitend #» Pachlnut #» JÜui >d selbst , arbeitende Fachleute

melden . Beste Bezahlung .
Georg Stahr , Karats . - Rep . - Werte¬

st ät Len, Khe . , Kaiser -Allee 12,
Eingang Biücherstraße .

TANK- und GARAGENWART
1. Kraft , mögl . gei . Kfz .-Handw . ,
ehrl . u . fieiß . , i . Dauerstellung ges .
IS3 unter 2296 an BNN .

Betrieb oder Konstruktionsbüro . 23
unter 2427 cm BNN .

Routinierter

1. Trompeter
(N -foelr . , Schlagzeug ) , ob 1. Mai
frei . 23 unter 2295 an BNN .
Buchhalterin sucht stundenweise

Beschäftigung . S3 unt . 2356 BNN .

Sportw ., 1000 ccm , gt . Zust , 7*k ttr .
Vetbr ., für 1250.- zu verk . Zu erfr . b .
Fritz Gärtner , Khe ., Woldsfr . 59^
beim Ludwigspiatz .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 18. Mai 1951, um

14 Uhr , werden wir in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs -
wege OrientI . versteigern : 1 Stand¬
uhr , 1 Registrierkasse „Anker "

, 2
Gobelin sessel , 1 Plattenspieler , 1
Kinovorführmaschine „Ernemann
Modell 1921" , voraussichtlich be¬
stimmt : 1 Pfaff -Schäfte -Nähmaschi -
ne , 1 Dessert -Besteck , 6 Teile , 800,
1 3/ t langer Pelzmantel (Kanin ) 1
Klavier , 2 Schnellmischet + 2 Bau¬
aufzüge , 1 Hohner Handharmonika ,
um 15 Uhr in d . Kaiserstr . 184, Hof ,
1 gebraucht . Pkw , Hansa 1100 ccm .

Karlsruhe , den 16. Mai 1951.
Kuppert u . Ziegler ,

Gerichtsvollzieher .

Vorarbeiter (öder Ehepaar ) , der ■Kontoristin , perf . in Steno , Buch
Kenntnisse zum Aufbau eines ! führ . u . a . Büraarb ., in ungek .
Bierzeltes hat , ges 33 2409 BNN . ^ Stellung , sucht sich zu verändern .

33 unter 2365 an BNN .
ewandte , flotte Bedient _
sich zu verändern . S3 unter 2381
an BNN .

ÄH. , alleinsteh . Frau , sehr NtoUg ,
sucht Steilung in klein . Haushalt .
CS! unter 2366 an BNN .

Kleinrentnerin , eriieinst ., 55 3., sucht
Stelle in klein . 1-Personen -ttaus -
holt . iS u . 1472 an BNN Durfach .

Volkswagen
^ xpoftou *4ühr . , 24 000 Km ge ( . , in

tddatl . Zu *t . , zu verk . Tel . 3228 .

Sofort ( rallbar

fabrikneuer Lkw l 1^ t

Hanomag - Diesel
i . A . abzugeben E- Visdior , Pfrt .,
Bleichstraße 11. Telephon 2291 .

Wir kaufe « -.

Mtkwpfer , Abmessing, Enk ,
sämtliche NE-Metalle

und iefzt avcfi

Altpapier und Lumpen
x« höchste « Taflespreise «

AHgameine Rohstoffvarwerfimg
OmbH ., Niederlassung Karlsruhe ,

Marienstraße 63 , Telefon 5020 .

Vermietungen
2 Räume , 10 u . 27 qm , in Stadtm .,
zu vermieten . IS u . 2413 an BNN .

Jiinaerer HilfsarbaitaH , i &*wandte> Hoti* Bedienung sucht
=» nniiefwwiiwf sich „g ,mter 2s» i

Kräftig , sofort gesucht .
BETTEN-BECKER

Karlsruhe , KaiserstraSe 257

— aaaaaaaa — aaaaa

Mindestens 60 DM
wöchentl . f . Damen u . Herren durch
Vertrieb neuer , ieichtverkäufl . Ge¬
brauchsartikel für Kreis Karlsruhe
u . Pforzheim . S ) u . 2374 an BNN .

Borg ward -Diesel -Kipper
3,4 t in bestem Zustond « tl . | Möbi . Zimmer (^ nhofsnahej ^

auf

Zahlungserteichterung , zu verkauf .
FRITZ

sof . zu verm . S3 unter 2359 BNN .
Gr . , sonn . 5-2 .-Wohnung , Miete ca .

42 .— DM , gegen Baukostenzu¬
schuß sofort zu vermiete « . Kl u .
2373 cm BNN .

Angenehme
W erbetätig heit

bietet sich Domen und Herren mit
guter Garderobe . Bild -33 unter 2357
an BNN .

Für einen Werbeverkaufsstarvd
wird eine jüngere , gutaussehende

DAME !

KARLSRUHER
*

THEAT

i Schauburg Heute letztmals : »ERZHERZOG JOHANN “. Ab
Fr. : ERROl FLTNN in „MONTANA “. 15, 17. 19, 21.

KURBEL
RONDELL

EPALI

15, 15, 17, 19, 21 ühr . Marika Rökk in dem
großen FARBFILM «KIND DER DONAU " .
„SCHATTEN UBER NEAPEL“ "

« ,
"

15,
"

l> , 19 ünd
21 ühr . Heute letzter Tag . «•

Töchter - '
„NEPTUNS
GROSSE SCHATTEN" Ab

15, 15, 17 ,
morgen

19.

Rheingold Heute letztmals : »ANNA KARENINÄ - Ab Frf :
»EINE STADT HALT DEN A1EM AN “. 15, 17, 19, 21 .

Atlantik »TAL DES TODES ". Ein Western der Spitzen¬
klasse . Heute letzter Tag . 13, 15, 17 , 19, 21 U.

»DER
21 Uhr .

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 17. Mai 19S1.

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
Kußmauistraße 5, gegen bare Zab - . „ - -

stimmt
’

ötfentlf <*
e

ve ^ t? ir ^
t>e '

| zu
* '

erfr . im Hauptbahnhof , StahiS" m
^ ÄÄmomag ! _ _ _
Record " . ; Selbsfänd . Kontoristin oder Steno

Karlsruhe , 15, Mai 1951. typistin ges , B ) u . 2352 an BNN
Höger , Gerichtsvo +Izieher .

Beteiligungen
Für ki . Industriewerk bei Karlsruhe

Konstrukteur
als Teilhaber ges . Kl K 1286 K BNN

Kapitalmarkt

WERNER , KARLSRUHE
Rüppurrer Strafte 1S2

Borgward -Hansa 1500
6000 km gelaufen , Baujahr 1951 ,
umständehalber preisgünstig zu
vertrauten . unter 2411 cm BNN .

PEKA-Kavtenonhänger , neuwertig : t *i , f“"1 1^Ad4?r
, ^ p '?lsvwft 2U iLeer.oa . teumöbi. Zimmer

verkaufen . Telefon 2287

Mietgesuche
Kl. laden zu m ges . I3H 2292 BNN .

300 DM kurzfr . v . berufst . Frau ges .
Hohe Verg . u . Sich , s 2291 BNN .

hnmehiliea
i lebensmitteigstchätt , ausbauf .. w
j Kranich , zu verk . S3 2371 cm BNN .
i Bau Partner f. 2-Famiteahaas , 2-Z.-W.

gesucht . Platz vorhanden . IS ) ent .
I 2367 an BNN .

Fi Im - Sonder -Veranslalfu n g e n

47. freiwillige
Versteigerung

Samstag , 19. 5. 51 von 10—18 Uhr
versteigere ich im Lager Maric -

frofenstr . 53 : 1 Schlafzimmer ,
chförrice , Spinde , Herde , Metall¬

betten , Matratzen , Stühle , Fri¬
seurkommode , Röste , Nacht¬
tische , Holzbetten , Kommoden ,Schoner , Tische , Zimmerbüfett ,
Küchenschränke , Radio , Gas¬
herde , Sofa , Lompen , Wirt¬
schaftsherd , Kinderbetten , Elek -
trokocher , Schreibtisch , Laden¬
lisch , Lodentheke , Auszugtisch ,
Federkissen , Eisschrank , Wond -
regaie und anderes mehr .
Besichtigung : Samstag ab 8 Uhr

Im Freiverkauf gebe ich ab :
1 modernes , fast neues Wohn¬
zimmer (bestehend aus Vitrine ,
Büfett , Auszugtisch u . 4 Stühle ) .
Willi Schirrmann , Versteigerun¬
gen , Khe ., Morkgratenstr . 43,
Telefon 5093.
Täglich Annahme von Versteige¬
rungsgut und dauernder Frei .
Handverkauf .

Tüchtige , perfekte

Stenotypistin
j sofort gesucht . Vorzusteilen bei
[ Fa . Qtto Koch , G .m .b .H., Karteroh « ,
| Karl -+ioffmarm -$ traße 7.
: 2 junge
:Maschinensdtreibkräfte _

f . 1. 3uii 1951 gesucht . Aachener u . j Nutz - u. Fahrkuh n . a . Ziel zu verte .
Feuer -Versjcherungs - j Reichert , Florian , Neuburgweier .

WOCHENENDHAUS
LANDSITZ

hochgelegen , mietweise mit Vor¬
kaufsrecht , möglichst großer Gar¬
ten , Umgebung Karlsruhe , bis co .
50 km . gesucht . KJ K1291 K BNN .

Lkw»Anhänger
»3iE t , preiswert zu verk Orden .
Korisruhe , Hans - Sachs - Straße 29 .

4-To .-Kippanhänger
Fabrikat Müller , neuw . ,

' Auflauf¬
bremse , ro verk . K ! u . 2299 BNN .
BMW (R 57 Sport ) , 500, preiswert z .

verk . Mhlbg . , Hardtstr . 21 i . Lad .
Einig - 358- o, SNer Motorrad , sow .

200er NSU z. verk . Duri . Sfr . 29.
Motorrad , 99 cm , „ Imme "

, zu ver¬
kaufen . Khe ., Amoiienjfr . 85, H.

NEU , 2S0 ccm , m . Sozius , neuwor t .,
gegen bar zu verkaufen . Preis
1000 .— DM . Anzusehen ab 6 INtr ,
Souter , Dreisomstraße 7.

j von Student sofort gesucht , 20 gm ,
Iheil , Flurabschl . Tel .-AnsdiJ . , mit
! Angabe d . Miete . SJ K 1287 K BNN .

Leerzimmer oder 2-Zimmer -Wohng .
mit 1000 DM Mietvorauszahlung ,
gesucht . ^ unter 2355 an BNN .

M8bi . Zimmer od . Schtafg . v . Dipfl .-
Ing . z . 1. 6 . ges . iSi u . 2570 BNN .

Tiermarfct

Münchener
Gesellschaft , Bezirksdfr .
ruhe , Karisiraße 47 .

Karls - | Kalbin , 35 W . trädit ., gut emgef . , z .

Swfwrtije K » « » e
Velfeswagen

d rtojs n d gesucht . 2297 aa BNN .

Anhänger
für Pkw zu kauf , gesucht , lei . 5456

vk . Neuburgweier , Leopoldstr . 116 ] oder unter K 1281 K an 8F4N.

W * «W M

! Motorrod , bis 500 ccm , BMW oder
DKW bevorzugt , zu kaufen ges .

| S ! unter 2372 an BNN .

ZIMMER
sucht alieinst . Karlsr . Geschäftsm .
mit voller Kost . Möbel k. gesteift
werden . IS ! unter 2384 an BNN .
Z-Z. -Wohnung (Wohn - « . Schfatz .)

m . Kü. , gt . niöbl ., Tel . erw, , von "
kinderi . Ehepaar bald gesucht .
S > unter K 1264 K as BNN .

2—3-Z.-Wohnung m. Küche v . 3 ätt .
Pers . sofort gesucht . Baukosten¬
zuschuß od . Mi et ©Vorauszahlung
bis 1000.— DM . Installation und
Btechnerarbeiten können ausge¬
führt werden . 13 u . 2353 an BNN .

WofcMmgs -Tuusch
Somu . 3-Z. -Woha » iig mit Woönman -

sorde u . übt . Zubehör , 2 Ir . , 2 1
Baikone u . Gartenanteil , Südwest - ■
Stadt , Mietpr . DM 73.—, gegen ;
geraum , 3-Z .-Wöhnung m . üblich , i
Zubehör , in freier Wohnl ., bevor - i
zugt Horeftwoldn . , Mietpr . bis 150 ■
t>M , z . tausch , ges . S3 2410 BNN .

Steppdecken
v . Selbstherst . preisw ., schneK , gt
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä -
hen DM 10.50 , Daunend .-Nähen DM
15.— . Umarb . in 1 Tagl Ph . ttrehtet ,
Walds ttr. 8 , Tel . 3240 , Abholdienst -

Grauinger ' j

| Autoverleih |
Kur -sruhe , Scheffelstr . 33 Tel . 6 1

| Matratzen |
Ctraisefongues , Bsttcouch - s ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fachgesdiüft KÖHLER
seit 1899 SchBtxemtraS « IE .

IAufo -Ver leih ■
Neue Volkswagen Exp . m . Radio
u . Sonnendach . Olympia - Kabriolett .
Heil , Hans -Sacht - Str . 29. Ruf «584

# Telefon 8498 #
Valkswagenvsrlsih

Wagen werden kostenlos gebracht
und obgehoit .

H. Stadler , SofisnstraBe 2B2

Hearsergen !
Ausgekämmtes Haar einsesdeal
Untersuchung kostenlos . WO
Hilfe bei beginnender Kahl¬
köpfigkeit , Ausfall , Schuppen ,
Brechen , Sparten , glanzlosem
sprödem Haar . Haovkosmet .-
Labor , Abt . : 78, FsankfurMrl . 1,
Postfach 249 .

PFANNKUCH
Hartwwst wo« «t» - .4Öij

Speck kxh , . . . .

Dörr fl eisc h » ö « « b - sSO '

roMhorin gc .
Eis - und Fsudst -

Boüboiis g u » i lIi iIODj

SntdiNS 900 g . .

VerkcNtf

Typ « 550 , 500 g

WlWfutQwOraRj ^ t , n
i. Packg, , Type 550,500g * N

Kai * «

. Freitag , Samstag und Sonntag jeweils
23 Uhr : Viviane Romance in »CARMEN " . Ein
Film voller Liebe , Temperament , Leiden¬
schaft im heißen Spanien .

Unterricht

Schülerbetreuung u. 38.- mtl . bietet
caad . ing . für Zimmer mit Ver¬
pflegung . 23 unter 2407 an BNN .

I Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

H.-A« zug f. schi . Fig . , Gr , 1,72 m ,
u . H.-Mantel , gut erh . , zu verk .
Kl unter 2363 an BNN .

N—US kleiner « wB . Bett st ei l s mit
| Rost zu verk . Bunsenstraöe 8, II .

2 gebrauchte Matratze «
i xu verkaufen . H. Westermann ,' Sehützenstroße 8a , IV. Stack .

®ehc . Kohienhetd preisw . zu verk .
: Parkstraße 13, I., rechts .
i Gasherd , 3flam ., neu , Küchenbüfett ,

Tisch , 2 Stühle , wegen Wegzug
billig zu verkaufen . Kortsrööe ,
WeHenstraße 9a , port .

Kinderwagen zu verkaufen . Mark¬
grafenstraße 25, llt ., links

H . u . D. -Markenrad zu verk
'

Khe .,
Nuitsstraße 11, FV., Iks .

Geränmige
3 ^ ZknmerwohiHiog
mit Bad usw ., 60 .-, West st ., geg .
mod . 2-Z.-Wohn . mit Bad , Süd -,
Ost - od . Süd -Westst ., von ruhi¬
gem Ehepaar (Staats beamte r)
zu tauschen gee . Miete bis
WB.- geboten . To to fon 2080 .

Ap « * c»h ^ - . 55
LHer -FI. I -J &*

Schön « «' cterttdMM ’ I

Kopfsdotstck .-J 2 » nB

Verschiedenes

Repassier emt
nimmt noch Aufträge zum Aufneh¬
men von Laufmasche « an . 8 ) «hier
2382 an BNN .

Solange Vorrat

ut
of
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